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derſelben iſt bemerkenswerth die Eröffnungsrede 


Nr. 20501. 


das beſtimmteſte verſichert, daß die Bezahlung handelte es fich ausſchließlich um das Verhalten 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. dezbr. Das Organ der ſächſiſchen 
Regierung, die „Dresdener Nachrichten“, kommt 
in einem Leitartikel über den Plan einer ander- 
weitigen Regelung des Reichsfinanzweſens auf die 
allgemeine directe Reichseinkommenſtener zu 
ſprechen. Es ſagt, eine ſolche würde unfehlbar 
in den Einheitsſtaat treiben und die einzelnen 
Staaten auf den Ausſterbeetat ſetzen. Jeder dahin 
zielende Verſuch würde auf den denkbar größten 
Widerſpruch ſtoßzen. : 

— Die „Nationalzeitung“ bringt eine ihr zuge⸗ 
gangene Privatmeldung, nach welcher der Käupt⸗ 
ling Hendrik Witboi ſeine räuberiſchen Ueberfälle 
jetzt auch auf den Süden der Schutzgebiete von 
Deutih-Güdmeitafrika ausdehne und erfolgreich 
fortſetze. Leider gelang es ihm, die Beſitzung 
des Herrn 6. Feermann zu zerſtören und alles 
Vieh, ſoweit es nicht getödtet worden war, in 
ſeinen Beſitz zu bringen. 

— Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe 
hat der „Voſſiſchen Ztg.“ eine Berichtigung in 

Bezug auf den von ihr abgedruckten Artikel des 
„Frankfurter Beneralanzeigers” über den Majjen- 
austritt aus dem Bund der Landwirthe zugehen 
laſſen. Es wird in der Berichtigung beſtritten, 
daß in den letzten Monaten 50 000 kleinbäuerliche 
Beſitzer aus dem Bunde ausgetreten ſeien. Die 
Anzahl der Ausgetretenen ſei bisher ver- 
ſchwindend gering. (Wieviel aber nach Abſchluß 

des Jahres ihren Beitrag nicht bezahlt haben und 
damit ſo oder jo ausſcheiden werden, bleibt ab- 
zuwarten.) g 

Peſt, 22. Dezbr. Nach einer Meldung der 
„Budapeſter Correſp.“ trafen 5 Bertrauensmänner 
des Budapeſter Creditinſtituts in Klauſenburg 
ein. Die Verlegenheit der vier in Geldcalamitäten 
befindlichen Inſtitute dürfte 
von 14 Millionen gehoben ſein. 

Brüſſel, 22. Dezbr. Zahlreiche Mitglieder der 


deutihen Colonie hielten geftern eine Berfamm- | 
lung behufs Einrichtung einer deutſchen Kandels⸗ 


kammer in Brüſſel ab. In nächſter Zeit joll 
eine weitere Verſammlung zur Betreibung dieſer 
Angelegenheit einberufen werden. 

Palermo, 22. Dezbr. Der Bürgermeiſter und 
12 Gemeindevertreter von Monreale proteſtirten 
gegen die Abſetzung des Erſteren und die Auf- 
löſung des Gemeinderathes. Die Bewegung dehnte 
ſich zwar auf einige Nachbarorte aus, doch iſt 
dieſelbe im Abnehmen begriffen, weil ſie nur 
noch von einigen Mitgliedern der Maffia und 

Schmugglern unterhalten wird. In der letzten 
Nacht wurde ein zwiſchen Palermo und Monreale 
gelegenes Schilderhaus in Brand geſteckt. 
Belgrad, 22. Desjbr. An maßgebender Stelle 
wird gegenüber anderslautenden Nachrichten auf 


durch Gewährung 


des Januar-Coupons aus eigenen Staatsmitteln 


möglich ſei. 


Buenos-Kyres, 22. Desbr. Der Senat hat das 
feiner Zeit zwiſchen dem früheren Finanzminifter 
Dr. Romero und dem Haufe Nothſchild getroffene 


Uebereinkommen genehmigt. 


Rio de Janeiro, 22. Dezbr. Die Lage hat ſich 


verſchlimmerk. Die Geſchäfte ſtocken. 
Politiſche Ueberſicht. 
5 Danzig, 22. Dezember. 
Die Regierungspolitik und die 
Beamten. 


Kufmerkſamen Beobachtern mußte es ſchon auf- 


fallen, daß neulich bei der Centralverſammlung 


des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Pro- 


vinz Sachſen bei der Beſchlußfaſſung über eine 
Reſolution gegen den Handelsvertrag mit Ruß- 
land der Oberpräſident der Provinz Sachſen, der 
bis dahin an dem Vorſtandstiſch Platz ge- 
nommen hatte, dieſen verließ, und vom Zu- 
ſchauerraum aus darauf hinwies, daß er an der 


Abſtimmung ſelbſtverſtändlich nicht Theil ge- 


nommen habe. Der Oberpräſident hielt es alſo 
für angezeigt, ſeine Nichttheilnahme an der 
Agitation gegen den ruſſiſchen Vertrag zu be- 
tonen, während der in der Berfammlung an- 
weſende Landraih v. Schulenburg kein Bedenken 
trug, ſich an der Abſtimmung zu betheiligen. 
Die Staatsregierung ſcheint aber mit Kückſicht 
auf die zunehmende Agitation gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag den Landräthen mehr Zurück- 
haltung auferlegen zu wollen. Der heute früh 
mitgetheilte Erlaß des preußiſchen Miniſters des 
Innern an die Regierungspräſidenten, der 
den königlichen Beamten, d. 9. den höheren 
Bermaltungsbeamten den Erlaß vom 4. Januar 
1832 ins Gedächtniß ruft und zwar an- 
geſichts der politiſchen Gegenſätze und Kämpfe 
der Gegenwart namentlich auf wirthſchaftlichem 
Gebiete, läßt darauf ſchließen. Derſelbe joll das 
Ergebniß des vorgeſtern abgehaltenen angeblich 
dreiſtündigen Miniſterrathes ſein. Er muß auf 
den erſten Blick überraſchen. Der königl. Erlaß 
vom 4. Januar 1882 hatte bekanntlich die Front 


nach links, während der geſtrige Erlaß des 
Grafen Eulenburg die Front nach rechts, d. 
gegen die conſervativen Agrarier unter den Re- 
gierungspräſidenten und Landräthen wendet. 


Inſoweit der königl. Erlaß von 1882 beſtimmt war, 
den König ſelbſt, nicht die Miniſter als Träger der 
Regierungspolitik hinzuſtellen, kommt er heute 
wohl kaum in Frage. Nach der bei Berathung 
des Erlaſſes im Reichstage von dem Reichskanzler 
Zürften Bismarck gegebenen Interpretation ſpricht 
der Erlaß bezüglich der nichtpolitiſchen Be- 
amten nur die Erwartung aus, daß ſie ſich 
der Agitation gegen die Regierung des Königs 
bei den Wahlen enthalten würden. Aber wenn 
ein politiſcher, d. h. jederzeit abſetzbarer Beamter 
in ſeiner Stellung gegen feine eigene Regierung, 
gegen die Reichsregierung, gegen die von ſeiner 
Regierung gebilligte Reichspolitik ſeine amtliche 


Autorität in die Wagſchale lege, ſo falle 
das unter den Erlaß, d. h. gegen denſelben 
werde eingeſchritten werden. Damals aber 


NMachdruck verboten.) 

Erinnerungen an Panama. 

Von Einem, der davongekommen iſt. 
Autoriſirte Ueberſetzung 
aus dem Franzöſiſchen des Paul Mimande. 
(Fortſetzung.) 
II. 
Das Perſonal. — Auf den Bauſtellen. — In den Bureaux. 
— Durchſtechereien. — Der Kanalorden. 

Im Jahre des Heils 1886 klangen die Piaſter 
noch luſtig im Erdgeſchoß des ungeheuren Ge- 
bäudes, welches die Bureaux der Geſellſchaft in 
Panama einnahmen. Dort lagen die Kaſſenräume, 
und Tag für Tag ergoſſen ſich wahre Cascaden 
braſilianiſchen und mexikaniſchen Geldes auf die 
Zahltiſche, um in die verſchiedenſten Taſchen zu 
verſchwinden. Wenn es einige Mühe verurſachte, 
den Lauf des Chagres abzulenken, ſo ſchien man 
damit bei dem goldführenden Pactolus beſſeres 
Glück gehabt zu haben. Und die Wahrheit zu ge⸗ 

ſtehen — die Mehrzahl der Betheiligten hielt dieſen 
Erfolg für vollkommen ausreichend. 
Ich habe mir immer den Kopf zerbrochen, wo 
in Frankreich nur alle die Krämer, Portiers und 
kleinen Beſitzer hergekommen ſein mögen, die 
erforderlich waren, dieſen Silberſtrom in fort- 
währendem Fluß zu erhalten. Und damals wußte 
man noch nichts davon, daß die Leitung einige 
kleine Undichtigkeiten hatte — die berüchtigten 
Checks, von denen uns jetzt die Ohren gellen. 
Das Perſonal, das ſich an dieſer Tränke ver- 
ſammelte, war ein außerordentlich zahlreiches. 
die Anzahl der Arbeiter auf den Bauplätzen 
wechſelte zwiſchen 12 bis 16 000, und der ſchwärzeſte 
Jamaikaneger verdiente nicht unter einem Piaſter 
den Tag. Und was die Verwaltung ſelbſt an- 
geht, ſo weiß jeder, was dieſes Wort, das in den 
Ohren unſerer Mitbürger, vielleicht auch des 
geneigten Leſers, ſolchen Wohlklang hat, beſagen 
will: überzählige Räder, die nur im Wege ſind 
und die Sache ſo verwirren, daß es bisher noch 
keinem Menſchen gelungen iſt, ſie alle gleichzeitig 
in Bewegung zu ſetzen. Und dazu dann noch 
das verſchiedentliche Bedienungsperſonal, zumal 
in den Krankenhäuſern. 
Es war, wie wir gleich ſehen werden, keine 
leichte Aufgabe, alle dieſe Leute fatt zu bekommen. 

Man hatte die projectirte Kanallinie in eine 

Anzahl Looſe getheilt und dieſe an Hauptunter- 


nehmer vergeben, die ihrerſeits wieder Gubunter- 
nehmer hatten. Jaſt mit dem erften Tage be- 
gannen auch die Schwierigkeiten, und es ward 


offenbar, mit welcher erſtaunlichen Unüberlegtheit 


die ganze Organiſation hergerichtet war. Man 
hatte im Eifer gar nicht daran gedacht, daß es 
auch eine andere Möglichkeit als den Erfolg gebe; 
man hatte „nach Panama!“ geſchrieen, wie man 
ein paar Jahre vorher „nach Berlin!“ geſchrieen 
hatte. So hatte man zum Beiſpiel nicht mit dem 
Klima gerechnet, und als nun die europäi- 
ſchen Arbeiter anfingen, unter dieſer bleiernen 
Sonne die bisher unberührten Sümpfe von 
Colon und San Pablo umzuwühlen, da ſtarben 
in wenigen Tagen ganze Abtheilungen dahin. 

Man mußte ſich alſo nach anderer Mannſchaft 
umſehen und warb in Martinique und Guade- 
loupe Neger als Arbeiter an. Aber die Colonien 
proteſtirten energiſch gegen dieſen Maſſenver⸗ 
brauch franzöſiſcher Bürger auf dem Zſthmus. 
Sie wurden daher durch Neger von Jamaica 
erſetzt, die allerdings weder Bürger noch Fran- 
zoſen waren. Das waren prächtige Burſchen — 
ſtark und kräftig, und ſie widerſtanden auch der 
Sonne und den Miasmen etwas beſſer; aber ſie 
widerſtanden nicht den Chineſen, die ihnen 
allerlei chemiſche Miſchungen unter dem Namen 
alkoholiſcher Getränke verkauften. In den Ab- 
gangsliſten, welche täglich der Direction einzu- 
reichen waren, wurden die Namen dieſer Leute 
niemals erwähnt. das wurde ganz in der 
Familie abgemacht. Starb ein Neger, ſo lud 
man ihn auf einen Karren, kippte den oben am 
Rande einer Böſchung um und ließ dann, um 
das Begräbniß zu beendigen, auf demſelben 
Wege eine Wagenladung Erde folgen. Wurde 
dieſer zweite Theil der Zeierlichkeit einmal zu⸗ 
fällig vergeſſen, ſo waren ſofort die Geier da 
und machten ſich nützlich, indem ſie den Leichnam 
alles deſſen entkleideten, was bei der Sitze den 
Lebenden hätte gefährlich werden können. 

Bon Europäern behielt man auf den Bau- 
plätzen nur die Vorarbeiter, Aufſener und Werk- 
meiſter. Trotz des hohen Gehalts, das man 
ihnen bot, hatte man Mühe, fie volhählig zu 
erhalten; und dabei durfte man ſich noch nicht 
einmal ihre Perſonalacten zu genau anſehen oder 
zu indiscret nach den Urſachen forſchen, aus 
welchen manche von ihnen dem Baterlande den 
Rücken gewendet hatten. 


Herrn v. Plötz folgte. 


erſtens faul wie 


8 hergab 


der Beamten bei den Wahlen, wozu gewiſſe 
Vorgänge bei den Reichstagswahlen von 1881 
Anlaß gegeben hatten. Graf Eulenburg will, 
wie er ausdrücklich erklärt, das Verhalten der 
Beamten unter allen Verhältniſſen (nicht nur bei 
den Wahlen) auf der Grundlage des Erlaſſes 
von 1882 geregelt wiſſen; d. h. er verlangt, daß 
die königlichen Beamten ſich unter allen Ver- 
hältniſſen der Agitation gegen die Regierungs- 
politik enthalten und immer nach der 
authentiſchen Interpretation des Zürſten 
Bismarck, die Verpflichtung haben, notoriſchen 
Entſtellungen der Regierungspolitik entgegen- 
zutreten. Mit anderen Worten, Graf Eulen- 
burg fordert die Regierungspräſidenten, Land- 
räthe u. ſ. w. auf, nicht nur nicht im Sinne des 
Bundes der Landwirthe gegen die Handelspolitik 
der Reichsregierung zu agitiren, ſondern auch den 
Entſtellungen dieſer Politik in den Verſamm- 
lungen, falls fie denſelben beiwohnen, entgegen- 
zutreten. 

Welche Wirkung der miniſterielle Erlaß haben 
wird, muß abgewartet werden. Wir ſind immer 
der Meinung geweſen, daß auch den Beamten 
das Recht, ihrer Ueberzeugung zu folgen, nicht 
beſchränkt und geſchmälert werden darf. Dagegen 
halten wir es für durchaus unzuläſſig, daß die 
Machtmittel der amtlichen Autorität bei den 
Wahlen oder bei Agitationen zu Gunſten irgend 
einer politiſchen Meinung oder politiſchen Partei 
eingeſetzt werden. Unbegreiflich würden wir es 
daher auch finden, wenn eine Regierung es ſich 


gefallen ließe, daß ihre politiſchen Beamten 
als ſolche in der Agitation gegen die 
Regierungspolitin Stellung nehmen oder 


dieſelbe gar führen. das muß die Leute im 
Lande völlig irre führen. Angeſichts der offen⸗ 
kundigen Thatſachen iſt daher auch im Lande 
vielfach die Meinung verbreitet worden, daß 
Graf Caprivi das preußiſche Miniſterium und 
insbeſondere weder den Grafen Eulenburg noch 
den Herrn Landwirthſchaftsminiſter hinter ſich 
habe. Hat doch Herr v. Plötz, der Führer des 
Bundes der Landwirthe, noch vor wenigen Tagen 
in Stettin erklärt, der Landwirthſchaftsminiſter 
ſei bei den Verhandlungen im Reichstage anweſend 
geweſen, „er durfte aber nicht ſprechen“. Wir 


müſſen geſtehen, daß es uns im Hinblick auf die 
ſtets bereite Berichtigungsluſt, die ſich ſonſt in 
‚Sifiieen und offieiöfen _ 3eitungen jeigt, d 
wunderbar erſchienen iſt, daß nicht ſofort ein | > 1 


officiöfes oder officielles Dementi der Rede des 
Jreilich konnte ſich jeder, 
der den Vorgängen auch nur oberflächlich gefolgt 
iſt, von ſelbſt ſagen, daß dieſe Behauptung des 
Herrn v. Plötz haltlos ſei. Der Erlaß des Grafen 
Eulenburg wird jedenfalls der Fiction ein Ende 
machen, als ob die preußiſche Regierung der 
Kandelspolitik des Reichskanzlers nicht zuſtimme 
und als ob das Treiben der conſervativen Partei 
im Bunde der Landwirthe ſich der zum mindeſten 
ſtillſchweigenden Duldung der preußiſchen Regie- 
rung erfreue. 


Die oſtpreußiſche Tandwirthſchaft und der 
HgLandelsvertrag. 
Vorgeſtern und geſtern hat in Königsberg die 
Generalverſammlung des oſtpreußiſchen land- 
wirthſchaftlichen Centralvereins ftattgefunden. Aus 


des Hauptvorſtehers Herrn Reich-Menken, der 
unſeres Wiſſens der conſervativen Partei ange- 
hört. In dieſer Eröffnungsrede gab der Herr 
Hauptvorſteher — wie die „Königsb. Allg. Zig.“ 
berichtet — eine Schilderung der allgemeinen Lage 
der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft, die er als 
eine wenig befriedigende darſtellte. Dann führte 
Herr Reich aus: 

„Beziehentlich der vorausſichtlichen Wirkungen der 


Handelsverträge mit unſeren Grenznachbaren ſolle 


man ſich nicht zu großen Sorgen hingeben. Käme 
der Handelsvertrag mit Rußland zu Stande, ſo würden 
der Landwirthſchaft für die durch dieſen Vertrag ihr 
bereiteten Nachtheile unbedingt anderweitige Ent- 
ſchädigungen geboten werden. Es ſei die Aufgabe 
aller Landwirthe, auf das nachdrücklichſte dahin zu 
wirken, daß die Staffeltarife endlich aufgehoben 
würden und der Identitäts-⸗Nachweis in Fortfall 
komme. Je früher dieſes Ziel erreicht würde, deſto 
eher werde der Landwirthſchaft in den Oſtprovinzen 
es ermöglicht, die Vortheile zu genießen, welche dem 
Süden und Weſten des Reiches in fo hohem Maße zu 
gute kommen.“ 

Wir glauben, daß mit einer ruhigeren und 
objectiveren Prüfung der thatſächlichen Verhältniſſe 
und mit einer Forderung deſſen, was erreichbar 
iſt und leider bisher nicht erreicht worden iſt, 
weil man es an der rechtzeitigen Mitwirkung 
hat fehlen laſſen, der Landwirthſchaft mehr ge⸗ 
nützt würde, als mit den unbegründeten 
Schilderungen von dem Ruin der Landwirth⸗ 
ſchaft durch die Kandelsverträge. Würde der 
Handelsvertrag mit Rußland abgelehnt und 
käme es zu einem dauernden Zollkriege mit 
unſerem öſtlichen Nachbar, ſo würden namentlich 
die Grenzprovinzen und zwar alle Erwerbs⸗ 
zweige einſchließlich der Landwirthſchaft darunter 
auf das ſchwerſte geſchädigt werden. Unbe- 
greiflich iſt es, daß man das immer noch nicht 


ſehen will, obwohl die Thatſachen doch laut und 


deutlich genug reden. 

Wir haben doch jetzt den Zollkrieg. Fat er 
dem Landwirth geholfen? Sind die Getreidepreiſe 
beſſer, obwohl das ruſſiſche Getreide nicht zu uns 
kommen kann? Es iſt die Meinung hervor- 
ragender Sachverſtändiger, daß Frhr. v. Marſchall, 


der Staatsſecretär des Auswärtigen, durchaus 


en el 
marktpreis und damit indirect auch auf unſere 
inländiſchen Preiſe drücke. Für unſere öſtlichen 
Provinzen in ihrer Geſammtheit und in allen 
Erwerbszweigen iſt und bleibt der Verkehr mit 
dem Nachbarn eine Lebensfrage. 

Völlig berechtigt ſind die anderen Forderungen, 
welche der Vorſteher der oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralſtelle geltend macht, insbeſondere 
die nach Aufhebung des Identitätsnachweiſes — eine 
Forderung, die wir ſeit Jahren auch im änterefje 
der beſſeren Berwerthung der Erzeugniſſe unſerer 
heimiſchen Landwirthſchaft befürworten. Man ſollte 
dieſelbe überall nachdrücklich vertreten. Das 
wäre praktiſche und der Landwirtihſchaft nützliche 
Politik. Läßt man die Gelegenheit des ruſſiſchen 
Handelsvertrages vorübergehen, ſo wird man ſie 
nie durchſetzen. 


Aber warum, wird man einwerfen, wandte 
man ſich denn nicht an die Columbier, die doch 
gegen das gelbe Sieber fo gut gefeit find? Aus 
dem doppelten Grunde, weil der Columbier 
ein Murmelthier und zweitens 
ſtolz wie der Cid iſt, von dem er in nicht ganz 
directer Linie abſtammt. Beamter im Comtoir 
ſein, das heißt: ſich die Nägel ſchaben und ſich 
im Spiegel betrachten — mit Vergnügen! Aber 
im Schlamm graben — pfui! was werde man 
am Manzanares dazu ſagen! 

Man kann ſich vorſtellen, welche Einwirkung 
dieſe der Reihe nach ſich vollziehenden Verände- 
rungen auf die Rubrik „Allgemeine Unkoſten“ 
ausübten. Man mußte die einen in ihre Heimath 
zurückſpediren, die anderen abholen, ja ſchließlich 
mußte man, da der Tod immer größeren 
Appetit zeigte, eigene Transportboote einrichten, 
um nur die Lücken wieder zu füllen. 

Die braven Jamaicaner hatten übrigens eine 
leiſe Ahnung von der wenig dankbaren Rolle, die 
man ſie ſpielen ließ; das und der entſetzliche 
Alkohol der Chineſen bewirkten, daß ihnen leicht 
etwas in ihren Krauskopf ſtieg. Ich entſinne 
mich, in der Nähe von Panama Zeuge einer 
Meuterei geweſen zu ſein, die dadurch veranlaßt 
wurde, daß ein kleiner Unternehmer den Wochen- 
lohn nicht auszahlen konnte, weil man ihn ihm 
unglücklicherweiſe ſchon am Spieltiſch abge- 
nommen hatte. Der Unternehmer hatte ſich mit 
den europäiſchen Werkführern, die zum Glück 
alle mit guten Wincheſtergewehren bewaffnet 


waren, in das Haus zurückgezogen und hatte alle 


Mühe, zwei- bis dreihundert geſtikulirende, 
ſchreiende und, wie ich verſichern kann, durchaus 
nicht vertrauenerwechend ausſehende Neger in 
Reſpect zu erhalten. Ich verwünſchte bereits recht 
ernſtlich meine angeborene Geſelligkeit, die mich 
in dieſe Patſche gebracht hatte, weil ich meine 
Nachmittagscigarre in Geſellſchaft rauchen wollte, 
als mit einem Extrazuge ein telegraphiſch erbete⸗ 
nes Bataillon Soldaten ankam. Als ſie die 
Truppen ſahen, liefen unſere Belagerer ſofort 
aus einander. Die columbiſchen Krieger waren es 
nicht gerade gewöhnt, daß man vor ihnen Angſt 
hatte, und auf ihren martialiſchen Geſichtern 
malte ſich ein freudiges Erſtaunen. Ihr Sieg 
wurde vollendet durch die Ankunft des nothwen⸗ 
digen Geldes, das die Geſellſchaft vorſchußweiſe 


Solche Scenen wiederholten ſich häufig, und ſie 
trugen nicht gerade dazu bei, die Sitten der 
Abenteurer zu mildern, die ſich auf dem Iſthmus 
zuſammengefunden hatten und ſich hier zügellos 
ihren Leidenſchaften hingaben, welche der Einfluß 
des Ziebers nur noch ſteigerte. Die Stellung 
eines Unternehmers gehörte, wie man ſieht, nicht 
unbedingt zu den angenehmſten; aber es gab 
denn doch reichliche Entſchädigungen, auf die ich 
ſogleich zu ſprechen komme. 

Sehen wir uns inzwiſchen das Perſonal der 
Centralverwaltung an. Ein wahres Heer von 
Beamten, aus den ungleichſten Elementen ſich 
zuſammenſetzend; unter den Chefs der verſchiede⸗ 
nen Dienſtzweige, die nur viel zu zahlreich waren, 
einige wirklich tüchtige Leute, in den unteren 
Stellungen als eine Art alter Garde frühere 
Beamte vom Suezkanal, aber ſie bildeten nur 
den Rahmen für die große Schaar der Günſtlinge, 
der zweifelhaften Elemente und der Pechvögel. 

Dieſen drei Kategorieen von Perſonen ent- 
ſprachen auch die drei Gehaltsſtufen, deren 
niedrigſte, die die Leute der letzten Klaſſe bekamen, 
nicht unter 8000 Francs, zahlbar in Piaſtern, 
betrug. 
Glück nie gekannt und abonnirten im erſten 
Freudentaumelſchleunigſt auf den „Tagesanzeiger“, 
um nachzuſehen, was für Landgüter in der Nor- 
mandie zu verkaufen ſeien. 

Zugleich mit dem Ueberfahrtbillet erhielten ſie 
eine Broſchüre, in welcher fie leſen konnten, daß 
man mit einem Dutzend wollener Hemden, einer 
blauen Brille und etwas Nüchternheit es auf dem 
Iſthmus wundervoll aushalten könne; da war 
auch von entzückenden, ſternklaren Nächten, 
von lauen Winden und balſamiſchen Düften 
die Rede, es wurden die billigen, bequemen 
Wohnungen und die Wohlfeilheit der Möbel 
gerügmt — kurz, der Verfaſſer hatte nichts ver- 
geſſen, was einen romantiſchen Sinn und zu⸗ 
gleich den praktiſchen Berftand befriedigen konnte. 
Es fehlten nur die Dankſchreiben, die gewöhnlich 
ſolche literariſche Leiſtungen zu beſchließen pflegen: 
„Nächſt Gott verdanke ich Ihnen und Ihren Pillen 
u. ſ. w.“ — Solche Dankſchreiben waren freilich 
— aus Gründen, die wir kennen — nicht zu be⸗ 
kommen. 5 

Sobald der Neuangeſtellte in Panama ans Land 
geſtiegen war, überreichte er dem Director des 
Berſonalbureaus feine Beſtallung und erhielt eine 


Diele der armen Teufel hatten ſolch ein 


Zur Währungsfrage⸗ 


Trotz der Erklärung des Grafen Caprivi im 
Reichstage, er ſei überzeugt, deutſchland habe in 
der Goldwährung die beſte Währung, be⸗ 

handeln Zeitungen und Correſpondenzen, die ſich 
ſonſt die Unterſtützung der Regierungspolitik 
zur Aufgabe ſtellen, die Währungsfrage als eine 
ſolche, auf deren Gebiet Compenſationen an 
die Agrarier nicht ausgeſchloſſen ſeien. Graf 
Caprivi hat noch in der Sitzung vom 14. Dezember 
erklärt, wir könnten, auch wenn wir anders 
wollten (er will aber gar nicht anders), zur Zeit 
nichts thun, als ruhig abwarten. die „Poſt“, 
„Hamb, Corr.“ und ſelbſt die „Nat.-lib. Correſp.“ 
aber wollen nicht abwarten, ſondern empfehlen 
Wen will 
man damit täuſchen? Graf Caprivi hat erklärt, 
bisher ſei die Welt darüber einig geweſen, daß 
eine Aenderung der Währung, ein Uebergang 
zum Bimetallismus ohne Theilnahme Englands 
Wenn er auch 
der fanatiſchſte Bimetalliſt wäre, würde es im 
gegenwärtigen Augenblick durchaus unmöglich 
fein, einen erfolgreihen Schritt auf dieſer Bahn 


eine „mehr active Währungspolitik“. 


nicht ausführbar ſein würde. 


zu thun. 


Der Genirumsantrag gegen den 
Colportagebuchhandel. 


Der ganze deutſche Buchhandel, der ohnehin 
unter der Unluſt der heutigen Welt, Bücher zu 
leſen oder gar zu kaufen, ſchwer leidet, iſt durch 
den bereits aus der Seſſion von 1892/93 bekannten 
und jetzt wieder vorliegenden Antrag des Centrums 
in eine ſehr gerechtfertigte Erregung gerathen. 
den ganzen Golportage- 
buchhandel, der zum weitaus größten Theil in 
dem Vertrieb ernſter, nützlicher Bücher, keines- 
wegs dem von nichtsnutziger Schundwaare beſteht, 
zu einem Geſchäft mit dem elendeſten Kram 
herab. Gegen anſtößige ſittengefährliche Schriften 
giebt es Abwehrmaßregeln genug, aber dieſe 
Feindſeligkeit gegen ein ganzes, großes, ehrbares 
und für die geſammte Volksbildung unentbehr- 
liches Geſchäft, dieſe Beläſtigung durch Weber- 
wachung, Steuern und Bedrücküngen aller Art 
überſteigt jedes Maß. Eine in den Zeitungen 
veröffentlichte buchhändleriſche denkſchrift bezeichnet 


Dieſer Antrag würdigt 


als Folge der Annahme dieſes Antrags: 


„Eine bedeutende Herabminderung des Abſatzes aller 
Bücher und Zeitſchriften, Einſchränkung in der Ber- 
lagsthätigkeit und ſomit eine Schädigung der Intereſſen 
aller an der Erzeugung von Büchern und Zeitſchriften 
betheiligten Kreiſe, alſo der Schriftſteller, Künſtler, 
Schriftſetzer, 
Papierfabrikanten, 
Da 662/; Proc. der geſammten buch⸗ 
händlerifchen Erzeugniſſe durch die Colportage ver- 
trieben werden, würden Tauſende von Epiſtenzen ver⸗ 


Nylographen, Buchdrucker, Schriftgießer, 
Galvanoplaſtiker, Buchbinder, 
Papierhändler ꝛc. 


nichtet und andere Tauſende geſchädigt werden.“ 


Mit einer ſo großen Unkenntniß der gemerb- 
lichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe iſt noch ſelten 
ein Antrag im Reichstage geſtellt worden. Leider 
findet das Centrum in ſoſchen Beſtrebungen oft 
Unterſtützung von conſervativer Seite. In der 


Bekämpfung von Ausartungen und Schäden ſind 


wir alle einig, aber dieſer Art von Freundſchaft 
für das werkthätige Gewerbe muß entſchieden 
entgegengetreten werden, ebenſo wie dem leider 


ſchon gelungenen Berſuch, durch eine übertriebene 
Strenge der Sonntagsfeier dem Handwerker eine 
beſſere techniſche Ausbildung in ſeinem Beruf und 
einen reellen Geſchäftsbetrieb zu erſchweren. Das 
iſt keine nützliche Freundſchaft für die Handwerker 
mehr und macht ſie weder zu Kirchengängern 


noch zu ordentlichen, zufriedenen Staatsbürgern, 


ſondern zu etwas ganz anderem. Zu was, das 
werden die Socialdemokraten beſcheinigen! 


Die polniſchen Abgeordneten und der Sprach- 
Unterricht. 

ErafKanitz hat bekanntlich dem erger über die Zu⸗ 
ſtimmung der Polen im Reichstage zudem Handels- 
vertrag mit Rumänien dadurch Ausdruck ge- 
geben, daß er durchblicken ließ, die Polen ließen 
ſich bei ihrer Abſtimmung nichl ausfchließlich durch 
ſachliche Gründe leiten. Fürſt Radzimill beeilte 
ſich, die Infinuation, daß die Polen „eine beſſere 
Ueberzeugung zur Erreichung von Nebenzwecken 
geopfert“ hätten, als eine vollkommen willkürliche 
und unberechtigte entſchieden zurückzuweiſen. Die 
„Bol. Ztg.“ aber theilt jetzt mit, daß in der ent- 
ſcheidenden Sitzung der polniſchen Zraction der 


Stelle angewieſen, wie ſie ungefähr den in Paris 
feſtgeſetzten Gehalt, das will jagen den beige- 
brachten Empfehlungen entſprach. Man brauchte 
einen Rechner und bekam einen Stutzer. 

„Wollen Sie Bureauvorſteher werden?“ 

„Ach ja — gewiß! Das muß ſpaßig fein!” 

Und es wurde wieder ein Ueberflüſſiger einem 
der zahlreichen Verwaltungszweige aufgehängt, 
die da hießen: Prozeßbureau, unter der Leitung 
eines früheren Staatsanwalts, der ſeine rothe 
Robe in die Hände der Republik zurückgegeben 
hatte, weil er der Sache überdrüffig geworden 
war; Perſonalbureau; Rechnungsbureau; Kaſſe; 
Hoſpitalverwaltung; Materialienverwaltung; Ma- 
gazinverwaltung; Medizinalbureau, dem der ehe- 
malige Marine-Chefarztvorſtand; endlich techniſches 
Bureau, an deſſen Spitze eine Zeit lang der 
berühmte Ingenieur Buneau-Batilla ſtand. 

Jede dieſer Abtheilungen umfaßte einen ganzen 
Kaufen von Zimmern. da gab es unzählige 
Thüren mit der Aufſchrift: Arbeitszimmer des 
Chefs dieſer oder des Vicechefs jener Verwaltung, 
in endloſen Corridoren, die ſich nach allen Rich- 
tungen kreuzten und ein wahres Labyrinth bildeten. 
Man wäre hier verloren geweſen ohne die zurecht⸗ 
weiſenden Hände, die an allen Ecken und auf 
allen Treppenabſätzen angebracht waren und dem 
Entdeckungsreiſenden den Weg zeigten, indem ſie 
mit dem Zeigefinger bald nach oben auf die 
Worte: Abtheilung VII., Section 3, bald nach 
unten auf die Inſchrift: Wechſelbureau wieſen. 

Gehen wir auf gut Glück durch eine dieſer 
Thüren. Im Prozeßbureau waren 30—40 Leute 
beſchäftigt oder wenigſtens angeſtellt, deren ganzes 
luriſtiſches Futter in den unaufhörlichen Necla- 
mationen der Unternehmer beſtand. Der Staats- 
anwalt a. D. gebrauchte feine Beredfamkeit nicht 
mehr, um feine Gegner niederzuſchmettern, 
ſondern fie zu beſchwichtigen, was ihm übrigens 
ſelten gelang, denn die Drohung mit einem Prozefz 
war ein ſehr einträgliches Geſchäft geworden. 

Die Geſellſchaft hatte ſich contractlich verpflichtet, 
den Unternehmern gegen Bezahlung die großen 
Raſchinen, die Bohr- und Kushebemaſchinen 
u. ſ. w., die recht theuer waren, in betriebs- 
fähigem Zustande zu liefern. Nun kam es durch 
einen merkwürdigen Zufall recht häufig vor, daß 
gerade in dem Augenblick, wo die Maſchinen auf⸗ 
geſtellt wurden, das Fehlen irgend eines mehr oder 
weniger wichtigen Theiles entdeckt wurde, oder daß 
der Keſſel bei der erſten Kolbenbewegung platzte. 


nach Deutſchland und ſetzten 
weſtdeutſchen Handelskammern in Verbindung, 


Abgeordneten gezwungen geweſen, 


Wir laſſen dahingeſtellt, 


Landtages wird man wohl Näheres erfahren. 
Unſer Verhältniß zu Spanien. 


Aus den Berichten der ſpaniſchen Zeitungen 
iſt zur Genüge bekannt, daß unter den dortigen 
Schutzzöllnern eine lebhafte Agitation gegen die 
im deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrage der deutſchen 
Einfuhr gewährten Jollermäßigungen im Gange 
iſt. die Entſcheidung in den ſpaniſchen Cortes 
kann bekanntlich erſt nach Neujahr erfolgen. Mit 
dem 31. Dezember d. J. aber tritt die vorläufige 
Verabredung, auf Grund deren der Bundesrath 
der ſpaniſchen Einfuhr die Sätze des Vertrags- 
tarifs gewährt hat, außer Kraft und der Bundes 
rath iſt nicht ermächtigt, dieſes Abkommen zu ver- 
längern. Für die Einfuhr Spaniens nach Deutſch⸗ 
land treten demnach mit dem 1. Januar die 


höheren Sätze des allgemeinen Zolltarifs in Kraft, 


während die ſpaniſche Regierung für die deutſche 


Einfuhr auch über den 1. Januar die Behandlung 


auf dem Zuße der meiſtbegünſtigten Nation ge- 


währen will. Man hat vermuthet, daß die 
Reichsregierung die Verlängerung des proviſoriſchen 
Abkommens beim Reichstage nicht beantragt hat, 
um die Genehmigung des deutſch⸗ ſpaniſchen 
Handelsvertrages in den Cortes zu beſchleunigen. 
Der Abbruch der handelspolitiſchen Beziehungen 
zu Spanien wird indeſſen nicht nur der ſpaniſchen, 
ſondern auch der deutſchen Induſtrie ſchaden. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß dem Reichstage, der am 9. Januar wieder 
zuſammentritt, eine Verlängerung des handels- 
politiſchen Proviſoriums vorgeſchlagen wird. 


Kanalverbindung u 1 nach dem 

ein. 

Die von den Antwerpener Kandelskreiſen er- 
ſtrebte Kerſtellung einer Kanalverbindung von 
Antwerpen nach dem Rhein hat bekanntlich in 
Antwerpen zur Niederſetzung einer gemiſchten 
Commiſſion geführt, deren Thätigkeit dafür 
ſorgt, daß das von belgiſcher Seite dem Proſect 
gewidmete Intereſſe nicht erliſcht. da man an- 
nahm, daß auch in Deutſchland der geplante 
Kanalbau Sympathien finden würde, ſo begaben 
ſich mehrere Commiſſionsmitglieder auf die Reife 


namentlich mit derjenigen von Gladbach. Wie 
nun verlautet, wären die Antwerpener Com- 
miſſionstheilnehmer mit dem Erfoig ihrer In- 
formationsreiſe durchaus zufrieden und hätten 
fie ſich mit den deutſchen Intereſſenten ins- 
beſondere über die directe Führung des Kanals 
durch den holländiſchen Kreis von Sittard ge- 
einigt. Gegenwärtig unterliege die Angelegenheit 
der Prüfung ſeitens der Gladbacher ‚Handels- 
kammer, die Erſtattung des Berichts am zu- 
ſtändigen Orte dürfte etwa binnen drei Wochen 
erfolgen. 


Gladſtone über die Stellung des Herzogs 
von Coburg⸗Gotha. 
Im Verlaufe der geſtrigen Sitzung des Unter- 
hauſes erklärte der Premierminiſter Gladſtone 


Antrag auf Zuſtimmung zu den Handelsverträgen 
zuerſt mit 9 gegen 8 Stimmen abgelehnt worden 
ſei. darnach wären die ſämmtlichen polniſchen 
gegen die 
Rorlage zu ſtimmen. Da trat, wie der „Pos. Ztg.“ 
von „beſtunterrichteter Seite“ mitgetheilt wird, 
der dem Antrage zuſtimmende Abg. v. Jazdzewski 
mit der Enthüllung hervor, er hätte Gelegenheit 
gehabt, ein Schreiben des Herrn Reichskanzlers 
einzuſehen, des Inhalts, daß Graf Caprivi nicht 
abgeneigt ſei, mit Rückſicht auf das entgegen- 
kommende Verhalten der Polen unter Umftänden 
auch in der Schulfrage Conceſſionen zuzugeſtehen. 
inwieweit dieſe Mit- 
theilungen zutreffend ſind. Sehr wahrſcheinlich 
klingen ſie nicht. Es war ſchon mehrere Tage 
vor der Abſtimmung bekannt, daß die polniſchen 
Abgeordneten für den rumäniſchen Handels- 
vertrag eintreten würden. Auch die Nachrichten 
über die obligatoriſche Einführung des polniſchen 
Sprachunterrichts ſind bisher von keiner Seite 
beglaubigt. Es iſt möglich, daß im preußiſchen 
Cultusminiſterium über die Frage berathen wird; 
aber — ſo ſagt man uns — nicht über die obli⸗ 
gatoriſche Einführung des polniſchen Sprach- 
Unterrichts. Nach Einberufung des preußifchen 


ſich mit mehreren 


ments: a 


für ſeinen eigenen Gebrauch eine Jahresapanage von 
15 000 Pfund Sterling erhalten. Im Jahre 1873 fei 
anläßlich der bevorſtehenden Vermählung eine weitere 
Jahresapanage von 10000 Pfund Sterling für den 
Gebrauch des Herzogs und der Herzogin durch Parla- 
mentsacte gewährt worden. Beide Acte enthielten die 
Beſtimmung, daß im Falle der Beſteigung eines 
fremden Thrones die bejagten Annuitäten vom Par- 


Freiheit des Parlaments ſei dadurch vollkommen ge⸗ 
wahrt und das Parlament könne thun, was es wolle; 
aber er wolle vorher mittheilen, was die Regierung 
gethan habe, nur müſſe er erwähnen, daß 1873 ein 
Antrag geſtellt worden ſei, gegebenen Falles die völlige 
Aufhebung der Annuitäten eintreten zu laſſen. Er 
habe damals als Vertreter der Regierung erklärt, daß 
die Thronbeſteigung dem Kerzoge nicht nothwendiger⸗ 
weiſe den Charakter eines britiichen Prinzen entziehe 
oder ſeine britiſchen Verpflichtungen beſeitige, und daß 
in einem ſolchen Falle die Annuität reducirk, aber nicht 
aufgehoben werden ſolle. In dem gegenwärtigen Falle 
habe man die Erklärung vom Herzog ſelbſt, in 
welcher er auf die Annuität von 15 000 Pfund Sterling 
verzichte und die Mitgliedſchaft des Geheimen Raths 
aufgebe. 2 = 

Es ſei die Pflicht der Regierung geweſen, ſich mit 
dem Herzog in Verbindung zu ſetzen, und dieſer habe 
erklärt in erſter Linie, er wünſche nicht, den Münſchen 
des Parlaments zu entſprechen, ſondern — und das 
ſei ein glücklicher Ausdruk — demſelben zuvorzu⸗ 
kommen, indem er ſelbſt vorſchlage, einen Theil (Ruf 
von radicaler Seite: Ohl) der Annuität aufzugeben. 
Als Grund für die Aufgabe eines Theils habe der 
Herzog angegeben, daß er beabſichtige, einen Theil des 
Jahres regelmäßig in England zu verbringen und 
Clarence-Houſe zu behalten. Der Herzog habe damit 
augenſcheinlich gezeigt, daß er es für ſeine Pflicht er⸗ 
achte, ſeine häuslichen Beziehungen in England mit der 
erlauchten Familie der Königin aufrecht zu erhalten 
und diejenigen Jahresausgaben zu machen, welche in 
der That britiſche Ausgaben ſeien. Die Regierung 
habe dies mit in Betracht gezogen und ſei zu dem 
Schluß gekommen, daß im Salle einer Aufgabe oder 
einer Verzichtleiſtung bezüglich der Annuität von 
15 000 Pfund Sterl. es recht und billig ſei, dem Herzog 
als Mitglied der britiſchen Königsfamilie während 
ſeiner Lebenszeit eine Annuität von 10 000 Pfund Sterl. 
zu laſſen. (Rufe der Radicalen: Ohl Beifall auf den 
Oppoſitionsbänken.) Dies bleibe eine Frage des 
weiteren Vorgehens. 

Um dies als freiwilligen Act ſeitens des Herzogs zu 
kennzeichnen, ſei eine Verzichtleiſtungsurkunde aufgeſeht 
worden, in welcher die Annuität von 15 000 Pfund 
Sterl. annullirt werde. Der Herzog habe die Urkunde 
vollzogen und der Regierung übermittelt. Dieſe betrachte 
die Urkunde als Staatsdocument; kraft derſeiben könne 
jede Auszahlung verhindert werden. Mithin brauche 
das Parlament eine Reduction nicht durch die vorge⸗ 
ſehenen Mittel zu erzwingen. Weder für das Par- 
lament noch das Volk Englands wäre es wünſchens⸗ 
werth, daß der Kerzog feine engen Beziehungen zu der 
Königin und der königl. Familie aufgebe, oder daß, 
derſelbe auf Koſten der Bevölkerung von Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha jeinen Aufenthalt in England be- 
ſtreite. (Beifall.) 

Was die Befähigung des Ale zu Sith und 
Stimme im Oberhauſe betreffe, ſo ſei dieſe Frage aus⸗ 
ſchließlich vom Oberhauſe zu entſcheiden, und was die 
Mitgliedſchaft zum Geh. Rath betreffe, jo habe der 
Herzog die Königin aufgefordert, ſeinen Namen aus 
der Lifte der Geh. Räthe fortzulaſſen. Ob nöthig oder 
nicht, fo ſei es doch ein gerechtes und kluges Ver- 
fahren. (Beifall.) 

Labouchere fragte darauf an, ob dem Haufe 
Gelegenheit gegeben werde, ſeine Anſicht darüber 
auszufprechen und abzuſtimmen. (Rufe: Oh, oh!) 

Gladſtone erklärte, eine debatte ſei unthunlich 
und unnöthig. Auf eine Anfrage Daljiels, ob 
der Herzog britiſcher Unterthan bleibe, erwiderte 
Gladſtone, dieſe Frage ſei an die Kronjuriſten zu 
richten. Labouchére verlangte die Erlaubniß, die 

Vertagung des Kauſes zu beantragen, um die 
Frage der Apanage von 10 000 Pfund Sterling 
zu erörtern, Die Erlaubniß wurde mit 177 gegen 

59 Stimmen verweigert. 


Der Vatican und Crispi. 

Eine aus dem Vatican kommende officiöſe 
Meldung betont, das man im Vatican gegenüber 
dem Miniſterpräſidenten Crispi trotz der wenig 
freundlichen Erinnerungen, welche ſeine frühere 
Thätigkeit in der gleichen Stellung in kirchlichen 
Kreiſen zurückgelaſſen hat, keineswegs feindſelige 
Geſinnungen hege und daß ſeine Berufung an 
die Spitze der Geſchäfte nicht ungünſtiger auf- 


Natürlich waren die Unternehmer in Ber zweifelung 
und beſchwerten ſich bitter. Als das das erſte 
Mal paſſirte, ließ man es auf einen Prozeß an- 
kommen, und die Geſellſchaft wurde zu beträcht⸗ 
lichem Schadenerſatz verurtheilt. Außerdem er- 
regte die Sache ſehr unliebſames Auffehen, und 
es war offenbar beſſer, ſich zu vergleichen. 
Schließlich wurde die Prozeßfurcht zu einem 
förmlichen Vertuſchungsſyſtem, das die Zeichner 
eine Menge Geld gekoſtet hat. 

Man erzählte mir, daß ein Unternehmer, der 
bei einer Abrechnung eine differenz von mehreren 
hunderttauſend Francs mit der Geſellſchaft hatte, 
ſich folgenden hübſchen Mittels bediente. Un⸗ 
mittelbar nach Ankunft eines Poſtdampfers von 
den Antillen veröffentlichte eine vielgeleſene Zei⸗ 
tung jedesmal eine Liſte der in den letzten 
14 Tagen in Panama vorgekommenen Todes⸗ 
fälle und fügte bei den bekannteren Namen 
kleine Nekrologe zum Troſte der Familien bei. 
Das dauerte zwei Monate. Dann verſchwand der 
Artikel „Die Todten von Panama“ aus der Zei⸗ 
tung, und auf die Gräber der Opfer wurden 
keine Blumen mehr geſtreut. Das Prozeßbureau 
hatte ſich zurückgezogen und der Kauptkaſſe Platz 
gemacht. 

„Aber das iſt ja Erpreſſung!“ konnte ich mich 
nicht enthalten auszurufen, als mir das erzählt 
wurde. 

„So was wird's wohl ſein“ — lautete die 
gleichmüthige Antwort. : 

Die Checkfrage erſchien mir damals in einem 
ganz anderen Lichte als heute den Meiſten in 
der leidenſchaftlichen Erregung. Ich hätte mir 
die Geſellſchaft wahrlich nicht als eine Der- 
führerin, die die Leute mit Gold beſticht, vor⸗ 
geſtellt, ſondern eher wie jemand, den man an 
der Gurgel packt und ihm zuruft: „Die Börſe 
oder das Leben!“ 

Ein ſehr merkwürdiges Bureau war das, in 
welchem die Eiſenbahnfahrkarten ausgegeben 
wurden und in welchem ſich zugleich die Kanzlei 
des Kanalordens befand. Eine ſeltſame Idee, 
aber auf dem ganz richtigen Gedanken beruhend, 
daß es kein beſſeres Material giebt, Leute zu 
feſſeln, als farbige Bändchen. Man hatte alſo 
bei einem Pariſer Juwelier recht niedliche Gmaille- 
kreuze machen laſſen, die in ſeidegefütterten 
Käſtchen lagen, und man hatte auf Pergament 
Diplome mit zierlichen Vignetten drucken laſſen, 


bezüglich der die Stellung des Herzogs von 
Sachſen⸗ Coburg Gotha betreffenden Arrange- 


Der Herzog habe durch die Parlamentsacte von 1866 


lamente aufgehoben oder reducirt werden könnten. Die 


kommniß verdient beſonders 


genommen worden ſei, als die Berufung irgend 
eines anderen Cabinets betrachtet worden 
wäre. Als kennzeichnend für die in den 
leitenden Kreiſen des Vaticans in dieſer Richtung 
herrſchenden Dispoſitionen könne die Thatſache 
angeſehen werden, daß den Chefredacteuren 
der bekannten katholiſchen Organe „Voce 


della Deritä“ und „Oſſervatore romano“, welche 


gegen Herrn Crispi eine Reihe heftiger Artikel, 
gerichtet hatten, ſeitens des päpfilichen Staats. 
Gecretariates die Weiſung zugegangen iſt, fi in 
Zukunft jeden Angriffs gegen den italieniſchen 
Miniſterpräſidenten zu enthalten. Diefes Vor- 
gehen beweiſe, daß man im Vatican alles zu ver- 
meiden wünſche, was Herrn Crispi überflüffiger- 
weiſe verletzen und ihm Anhaltspunkte zu einem 
kirchenfeindlichen Auftreten bieten könnte. Selbſt⸗ 
verſtändlich gebe man ſich der Erwartung hin, 
daß Kerr Crispi die objective und verſöhnliche 
Haltung des Baticans zu würdigen wiſſen und 
der Kirche gegenwärtig durch eine tolerantere 
Politik, als feine frühere es war, Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen werde. 8 


Deutſchland. 


” Berlin, 21. Desbr. In der am 20. d. Mts. 
unter dem Vorſitz des Dice-Präſidenten des 
Staatsminiſteriums, v. Bötticher, abgehaltenen 
Plenarſitzung des Bundesrathes würde dem 
Geſetzentwurf, betreffend die Gewährung von 
Unterſtützungen an Invalide aus den Kriegen 
vor 1870 pp., in der vom Reichstage beſchloſſenen 
Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. Der Geſetz⸗ 
entwurf über die privatrechtlichen Verhältniſſe 
der Binnenſchiffahrt und der Flößerei wurde 
den Ausſchüſſen für Kandel und Berkehr und 
für Juſtizweſen überwieſen. Die Handels- pp. Ver⸗ 
träge mit Spanien, Rumänien und Serbien, 
ſowie das Mufter- und Markenſchutz-Ueberein⸗ 
kommen mit Serbien werden zur allerhöchſten 
Ratification vorgelegt werden. den Anträgen 
des III. und IV. Ausſchuſſes, betreffend die An- 
wendung der Sätze des allgemeinen Zolltarifs 
auf aus Rußland kommende Waaren, wurde zu⸗ 
geſtimmt. 7 

* [der Kriegsminiſter General Bronjart 
v. Gcellendorff] vollendete geftern fein 60. Lebens 
jahr. Er iſt am 21. Dezember 1833 in Danzig 
geboren. f 

* [Befähigungsnachmweis für Binnenjchiffer.} 
Ende Juli d. 3. veröffentlichten wir einen Geſetz 
entwurf betreffend die privatrechtlichen DBerhält- 
niſſe der Binnenſchiffahrt und der Flößerei, 
welcher 144 Paragraphen umfaßte. Wie wir 
hören, hat der gegenwärtig im Bundesrathe der 
Berathung unterliegende Entwurf nur einen 
Paragraphen mehr. Dieſer iſt allerdings von 
großer Wichtigkeit. Er überträgt nämlich dem 
Bundesrath die Befugniß, Beſtimmungen über 
den Befähigungsnachweis der Schiffer und der 
Maſchiniſten für Binnenſchiffe, ſowie der Floß⸗ 
führer zu treffen. 

* Aus Neiſſe erhalten die „Mittheilungen aus 
dem Verein zur Abwehr des Antiſemitismus“ 
folgende Zuſchrift: 

„Die Garniſon Neiſſe, welche ca. 5000 Mann 
umfaßt, zählt auch viele iſraelitiſche Soldaten. 
Dieſelben haben ſich ſtets einer guten Behand- 
lung zu erfreuen gehabt, doch folgendes Bor- 

hervorgehoben zu 
werden. 1 

Bei der 3. Compagnie des 23. Infanterie - Re 
giments (Winderfeldt) dienen auch iſraelltiſch⸗ 
Soldaten. Bor kurzem hat ihr Hauptmann v. K. 
denſelben erklärt, daß jedes auf ihre Religion 
bezügliche Wort ihm ſofort gemeldet werden ſolle, 
ferner hat er ſtrenge Beſtrafung derjenigen Sol⸗ 
daten zugeſagt, die ſich eine ſolche Beleidigung 
der jüdiſchen Soldaten zu Schulden kommen 


laſſen.“ 


Stralſund, 21. Dezember. Zu der Meldung, daß 
Schüler des Gymnaſiums in Greifswald Beziehungen 
zur ſoeialdemokratiſchen Partei angeknüpft hätten, 
ſchreibt der „Boſſ. Ztg.“ der Director dieſes Gym⸗ 
naſiums, Herr Dr. Steinhauſen, daß dieſe Beziehungen 
ſich darauf beſchränken, daß ein früherer Schüler der 
Anſtalt der ſocialdemokratiſchen Partei beigetreten ift, 
und daß ein Primaner des Gymnaſiums mit einer 
ſchweren Schulſtrafe hat belegt werden müſſen, weil 
er trotz ausdrücklichen Verbots den Verkehr mit dem 
erſteren noch fortgeſetzt hat. „Die ſocialdemokratiſchen 


Franzoſen“, umgeben von den entſprechenden 
Attributen, bildete. Diefe Diplome waren von 
dem Gouverneur von Panama gegengezeichnet, 
was der Sache einen ſehr wirkſamen auslän- 
diſchen Anſtrich gab. Aber unglücklicher Weiſe 
wollte die franzöſiſche Regierung den Orden nicht 
anerkennen, was ſeinen Werth in den Augen 
der Liebhaber bunter Bänder doch ein wenig 
herabſetzte. So blieb denn den Decoririen nur 
der Troſt, ſich in Dreiviertel⸗Lebensgröße photo- 
graphiren zu laſſen, die Panama ⸗-Roſette im 
Knopfloch. Es iſt eigentlich ſchade, daß unſere 
Miniſter hierin ſo ſtrenge waren; wahrſcheinlich 
würde es heute nicht ſo viele Geſchädigte geben, 
wenn man hätte in Pergament bezahlen dürfen. 
Es wird nicht ohne Intereſſe ſein, auch den 
Krankenhäuſern, in denen das gelbe Fieber hauſte, 
einige Zeilen zu widmen, um das Bild von 
Panama im Jahre 1886 zu vervollſtändigen. 

Man hatte drei große Holpitäler erbaut, das 
eine in Colon, daß zweite in Panama, das dritte, 
das den etwas anſpruchsvollen Namen Gang- 
torium führte und angeblich für Reconvaleſcenten 
beſtimmt war, auf der kleinen Inſel Taboga, die 
ein paar Meilen vom Seſtlande im Meerbuſen 
von Panama liegt. In Culebra, San Pablo und 
an anderen Punkten hatte man, ſo gut es gehen 
wollte, Krankenſtationen errichtet. Alles das 
functionirte aber wahrhaft kläglich, und ich möchte 
nicht dafür ſtehen, daß die Herren Aerzte alle ein 
regelrechtes Diplom in der Taſche gehabt haben. 
Gewiß gab es darunter auch Männer von reichen 
Kenntniſſen und hingebendem Eifer. Aber wie 
viele andere waren ihrer Aufgabe nicht entfernt 
gewachſen! 

Ich will als Beiſpiel nur zwei Geſchichten er⸗ 
zählen, die ich ſelbſt erlebt habe. 

Herr v. N., Cubaner von Geburt und in — Rio 
zum Doctor promovirt, behauptete, den Bacillus 
des gelben Fiebers entdeckt zu haben, und be- 
ſtürmte mich, ich ſollte mich doch impfen laſſen. 

„Nach Ihnen, lieber Doctor“, ſagte ich lachend. 
„Gehen Sie mit gutem Beiſpiel voran, dann 
wollen wir ſehen.“ : 

Der arme Doctor jah ſich übertrumpft, impfte 
ſich wirklich in den Arm und war nach zwei 
Tagen eine Leiche. 

Die andere Geſchichte iſt folgende. Als ich vom 
Iſthmus abreiſte, hatte ich zum Reiſebegleiter auf 
der Ueberfahrt den Chefarzt des Coloner Kranken- 


deren Kauptmotiv das Bildniß des „Großen hauſes, der gleichfalls nach Frankreih zurück⸗ 


Schrecklicheres 


kehrte, um ſich dort eines Urlaubs zu erfreuen, 
der ohne Zweifel ſehr wohl verdient war, denn 
in ſeinem Hoſpital hatte die Seuche ganz entſetz⸗ 
liche Berheerungen angerichtet. Wie war ich aber 
überraſcht, als ich nach den erſten Worten, die 
ich mit ihm gewechſelt hatte, gewahr wurde, daß 
er verrückt war, und zwar ſo verrückt, daß er 
noch vor Ablauf einer Woche in ſeiner Koje ein- 
geſperrt werden mußte. Kann man ſich etwas 
vorſtellen als Hunderte von 
Kranken in der Obhut eines Wahnſinnigen? 

Die Einrichtung der Krankenhäuſer nahm ſich 
übrigens auf dem Papier ſehr ſchön aus, denn 
ſie war genau von der Pariſer Krankenpflege 
abgeſchrieben. da gab es neben der ärztlichen 
Verwaltung auch eine Specialverwaltung für die 
Oekonomie, den Einkauf von Arzneimitteln etc, 
Nur war leider der Director dieſer Verwaltung 
ein ehemaliger Seecapitän, deſſen Haupt- 
beſchäftigung darin beſtand, eine geſtickte Uniform 
ſpazieren zu führen; wie er zu dieſem Poſten ge- 
kommen iſt, weiß ich heute noch nicht. Die 
Arzeneien, z. B. auch das Chinin, das hier noth- 
wendiger iſt als das liebe Brod, waren durch- 
weg ſchlecht und verſagten häufig die Wirkung. 

Wie vertrauenerwerkend die Krankenwärter 
und »Wärterinnen waren, davon iſt ſchon die 
Rede geweſen. Und als das franzöſiſche Conſulat 
ſich wunderte, daß in den Inventarienverzeichniſſen 
niemals eine Geldſumme als eine Werthſache auf⸗ 
geführt war, da log man ihm lieber etwas vor, 
als daß man energiſch einſchritt; ſolche Furcht 
hatte man, auch nur an einer kleinen Ecke den 
dichten Schleier zu lüften, hinter dem ſich ſo 
manches verbarg, was man unmöglich eingeſtehen 
konnte. 5 

In Taboga, einer kleinen, trockenen Inſel, die 
nicht einmal ſüßes Waſſer hatte, wohnte ein recht 
gut bezahlter Arzt mit ſeiner Familie in einem 
hübſchen Kauſe. Sonntags und manchmal auch 
in der Woche machten die Spitzen der Kanal- 
verwaltung Fifchpartien dort hinaus. das nannte 
man Sanatorium. Ich möchte übrigens nicht 
verſchwören, daß nicht auch dann und wann eine 
hochgeſtellte Perſönlichkeit von der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft des Doctors Gebrauch gemacht hat — als 
Reconvaleſcent, wahrſcheinlich um die Leute 
glauben zu machen, daß dieſe Bezeichnung auch 
auf ſolche, die dort von der Krankheit befallen 
werden, überhaupt anwendbar ſei. (Schluß folgt.) 


Irrlehren“, fo fügt Herr Director Steinhauſen hinzu, 

„haben, Gott ſei Dank, hier vielleicht ſehr viel un⸗ 

geeigneteren Boden in unſerer Jugend als anderswo.“ 
Schweiz. 

Bern, 21. Dezbr. Der Nationalrath ertheilte 
dem Bundesrathe die verlangte Ermächtigung zur 
Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 
20 Millionen Francs, welche zu einer verzins⸗ 
lichen Anlage beſtimmt iſt. (W. T.) 

: England. 

London, 21. dezember. das Oberhaus hat 
ſich heute bis zum 12. Januar 1894 vertagt. 

— Sir Thomas Henderſon iſt an Stelle des 
als Botſchafter nach Konſtantinopel gehenden Sir 
Philip Currie zum permanenten Secretär des 
Auswärtigen Amtes ernannt worden. 5 

— Eine heute hier ftattgehabte Verſammlung 
von Beſitzern griechiſcher Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen ſandte ein Telegramm an den 
Minifterpräfidenten Trikupis, in welchem ein ent⸗ 
chiedener Proteſt gegen deſſen Maßnahmen hin- 

chtlich der äußeren Schuld eingelegt und die 
Ernennung einer Commiſſion angekündigt wird, 
welche die Intereſſen der Obligations beſitzer wahr⸗ 
nehmen ſoll. (W. T.) 
Argentinien. 

Buenos Ares, 21. Dezember. Der Conflict 

zwiſchen Ecuador und Peru iſt beigelegt. 


A en Danzig, 22. Dezbr. Vollmond. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 23. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Feuchtkalt, veränderlich, Niederſchläge. Leb⸗ 
hafte Winde. 5 
Für Sonntag, 24. Dezember: 
ei nahe Null, Niederſchläge, lebhafter 
n 0 \ 
Für Montag, 25. Dezember: 
Feuchtkalt, abwechſelnd; friſche bis ſtarke Winde. 
Für Dienstag, 26. Dezember: 
Wenig verändert, wolkig, Niederſchläge, leb⸗ 
haft windig. 
Für Mittwoch, 27. Dezember: 
Kalt, trübe, vielfach Nebel, Niederſchlag; friſcher 
Wind. 


* [Herr Regierungspräſident v. Kolwede] 
hat ſich heute mit kurzem Urlaub nach Schleſien 
begeben. 

* [Rückerſtatiung von Grundſteuerentſchädi⸗ 
gungen.] In Folge der neuen preufziſchen 
Steuerreform ſind nach dem Geſetze betr. die 
Aufhebung directer Staatsſteuern die früher für 
die Aufhebung von Grundſteuerbefreiungen und 
Grundſteuerbevorzugungen geleiſteten Entſchädi⸗ 
gungen an die Staatskaſſe zurückzuzahlen. Der 
Finanzminiſter hat nunmehr den Regierungen 
eine Anweiſung wegen Erſtattung dieſer Summen 
mit dem Auftrage zugehen laffen, zur Aus- 
führung ungeſäumt das Erforderliche zu veran- 
laſſen. Bezüglich der äußerſten Zeitfriſten für die 
Erledigung der Haupiſtufen der nach der An⸗ 
weiſung auszuführenden Arbeiten hat der 
Miniſter beſtimmt, daß die Vorbereitung der 
letzten Urliſten über die gezahlten Entſchädigungen 
bis zum 1. Mai 1894 zu bewirken iſt, die 
weiteren Ermittelungen und Verhandlungen bis 
einſchließlich der Begutachtungen durch die Aatafter- 
controleure für die letzte Urliſte bis zum 
4. Auguſt 1894 abzuſchließen und die letzten von 
den Regierungen vorläufig feſtgeſtellten Urliſten 
bis zum 1. dezember 1894 zur Jeſtſetzung 
durch den Miniſter einzureichen find. Ueber den 
Stand der Arbeiten zur Zejtftellung der zurück⸗ 
zuerſtattenden Grundſteuer⸗Entſchädigungen am 
erſten Tage jedes Vierteljahres iſt unter Bei⸗ 
fügung einer Ueberſicht und zwar zum erſten 
Male am 1. April 1894 an den Miniſter zu be⸗ 
richten. 

* [Perſonslien bei der Steuerverwaltung.] Der 
Ober⸗Steuer-Controleur Koch iſt von Cösfeld als 
Haupt-Zollamts-Controleur nach Strasburg in Weſtpr., 
der 
komshi von Kulmſee in gleicher Eigenſchaft nach 
Schönſee, der Grenz⸗Kufſeher Klützke von Jaſtrzembie 
als Steuer-Aufjeher für die Zuckerſteuer nach Kulmſee 
und der Grenz⸗Aufſeher Bock in gleicher Eigenſchaft 
von Czernewitz nach Thorn verſetzt worden. 

* [Perſonatien bei der Obſtbahn.] Den Regierungs- 
und Bauräthen Rohrmann und Schnebel in Brom- 
berg ſind etatsmäßige Stellen von Directionsmitgliedern 
dort verliehen worden. Verſetzt: die Regierungs- 
baumeiſter Lang in Bromberg nach Königsberg und 
Lieſegang in Königsberg nach Bromberg, Betriebs- 
ſecretär Hartung in Saalfeld nach Bromberg, 
Stationsaufſeher Schlobinski in Ragnit nach Königs- 
berg, die Stationsaſſiſtenten Breyer in Darkehmen 
nach Eydtkuhnen und Wirth I. in Eydtkuhnen nach 
Königsberg. 

* [Pfarrſtellenbeſetzung.] Dem Pfarradminiftrator 
Joſeph Rehbronn zu Lebehnke iſt die erledigte Pfarr ⸗ 
ſteile an der katholiſchen 7 zu Lebehnke im Kreiſe 
Dt. Krone verliehen; der ſeitherige Pfarrverweſer 
Robert Gehrt iſt zum Pfarrer an der evangelifchen 
Kirche zu Piasken in der Diöceſe Kulm berufen und 
von dem königlichen Conſiſtorium beſtätigt worden. 

* Hausſuchung.] Auf Grund einer Denunciation 
wurde geſtern von der Criminalpolizei eine Haus- 
ſuchung bei einer Frau R., Kl. Rammbau wohnhaft, 
abgehalten und verſchiedene Betten nnd 29 Pfand- 
ſcheine vorgefunden und beſchlagnahmt. Frau R. 
wurde verhaftet. — Bei der Criminalpolizei find im 
Laufe des Jahres eine Anzahl Bett- diebſtähle ange- 
meldet, und es wäre im Intereſſe der Beſtohlenen 
ſchleunige Meldung dortſelbſt erforderlich. 

[Polizeibericht vom 22. Dezember.] Verhaſtet: 
13 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Frau wegen Hehlerei, 3 Obdachloſe, 1 Bettler. — 
Geſtohlen: 1 Lampe. — Gefunden: 1 zweirädriger 
Kandwagen, abzuholen Gr. Schmalbengaſſe 21 II. bei 
Wiatrowski; 1 Verzierung mit Wollbeſaz, abzuholen 
im Bolizei-Revier-Bureau Langfuhr; 1 Doppelſchlüſſel, 
4 Kragen und 1 Shlips, 1 ſchwarzer Muff, eine 
Quittungskarte auf den Namen Paul Rikalski, abzu⸗ 
holen im Fundbureau der königlichen Polizei-Oirection. 
— Verloren: 1 Liſchke mit Inhalt, 1 kleiner hohler 
Schlüſſel, 1 Bund Schlüſſel, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

h Zoppot, 22. Dezbr. Im hieſigen landwirth⸗ 
schaftlichen Verein fand geſtern Abend die Bor- 
ſtandswahl pro 1894 ſtatt. Da namentlich die 
älteren Mitglieder des Vereins nur in geringer 
Anzahl erſchienen waren, gelang es den An- 
hängern des Bundes der Landwirthe, eine 
Kenderung in der Leitung des Vereins herbei⸗ 
zuführen. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr 
Pferdmenges-Rahmel mit 16 Stimmen neu- 
gewählt, während auf den bisherigen Vorſitzenden 
Herrn Prochnow-Oliva 12 Stimmen fielen. 
Zum ſtellvertretenden Borfigenden wurde Herr 
W. Hoffmann ⸗Zoppot gewählt. Darauf erfolgte 


f ü Mitali Platte u - De 
a e er ag man Deka ea. 


Nach der Wahl hielt Herr Director 


Acclamation. ; 
Dr. Funck⸗Zoppot einen Vortrag über die Dro- 


Steuer - Kufſeher für die Zuckerſteuer Macz⸗ 


ductionskoſten der Milch und des Stalldüngers, 


in Anwendung brachte. Das Mädchen wurde gerettet, 


und ſchließlich wurde über landwirthſchaftliche 
Fachangelegenheiten verhandelt. — Der hiefige 
Gewerbe⸗ Verein beging vorgeſtern Abend ſein 
Weihnachtsfeſt. Nach einer Anſprache des Bor- 
ſitzenden, Herrn Dr. Lindemann, ſchilderte Herr 
Rector Jahnke die Geſchichte des Weihnachts- 
baumes, worauf die Mitglieder ſich gegenſeitig 
eine humoriſtiſche Weihnachtsbeſcherung bereiteten. 
Es waren dazu 127 Gaben, theils mit recht 
draſtiſchen Knüppelverſen begleitet, eingelaufen. 

Neuſtadt, 21. Dezember. Der Verkehr auf dem 
Raue Weihnachtsmarkte war unbedeutend, die 

aufluſt gering und im allgemeinen ein ſtilles Geſchäft. 
Der Viehmarkt war gut beſetzt, jedoch meiſtens mit 
geringer Waare; gutes Material wurde mit 200 bis 
250 Mk. bezahlt. Pferde, größtentheils minderwerthige 
Qualität, wurden durchſchnittlich mit 100 bis 150 Mk. 
gehandelt. Die zum Verkauf geſtellten Ganſe fanden 
ſchnellen Abja und wurden mit 40 bis 55 Pfg. pro 
Pfund bezahlt. 

Pr. Stargard, 21. Dezember. Uebergroße Spar- 
ſamkeit brachte den königl. Bahnmeifter Emil Thiem 
in Pelplin, jetzt in Steglitz, nicht nur um feine Stelle, 
ſondern auch wegen Betruges auf die Anklagebank. 
Thiem war bei dem Eiſenbahnbetriebsamte Bromberg 
angeſtellt und hatte feinen Wohnſitz in Pelplin ange- 
wieſen erhalten. Für die von ihm beſchäftigten Ar- 
beiter hatte er die Lohnliſten 0 und ſeiner 
vorgeſezten Behörde einzureichen. Er bekam dann das 
nöthige Geld und zahlte den Arbeitern ihre Löhne 
aus. Wie ſich nun herausgeſtellt hat, iſt der 
Streckenarbeiter L. häufig nur einige Stunden während 
des Tages im Eiſenbahndienſte thätig geweſen, 
dennoch aber hatte Thiem auf den Lohnliſten immer 
volle Tage für dieſen Arbeiter notirt und ihm dadurch 
den vollen Lohn ausgewirkt. In der übrigen Zeit, 
die der Arbeiter nicht für den Eiſenbahnfiscus thätig 
war, hat er der Ehefrau Thiems alle möglichen häus- 
lichen Arbeiten verrichten müſſen, die deshalb in den 
letzten beiden Jahren kein Dienſtmädchen nöthig hatte. 
Thiem wurde am 19. September von der hieſigen 
Strafkammer wegen Petruges zu 100 Mk. Geldſtrafe 
event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er den 
Siscus durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen in 
ſeinem Vermögen geſchädigt habe. Die Reviſion des 
Angeklagten gegen dieſes Urtheil iſt jetzt vom Reichs- 
gericht verworfen worden. 

K. Schwetz, 21. Dezember. Die Stadtverordneten 
Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung 1800 Mk. 
zum Ankauf eines Bauplatzes für das ſtädtiſche 
Schlachthaus unter dem Vorbehalt bewilligt, daß die 
königl. Regierung den qu. Bau an jener Stelle ge- 
nehmigt. — Gleichzeitig wurde eine Ehrengabe von 
30 Mk. an die Bukofzer'ſchen Eheleute, welche nächſtens 
ihre goldene Kochzeit begehen, bewilligt. — In der 
diesjährigen Campagne hat die Zuckerfabrik bis heute 
1200 000 Centner Rüben verarbeitet. Der Schluß der 
Campagne ſteht bevor. — In der Nacht vom 14, zum 
15. d. M. iſt bei dem Kaufmann Gollubier in Wentfin 
ein bedeutender Ginbruchsdiebſtahl verübt worden. 
Es wurde geſtohlen: 1 Fäßchen Liqueur, Speck, 1 Ctr. 
Seife, Brennſpiritus, Kaffee, Zucker, Bonbon, Nüſſe ꝛc. 
im Werthe von etwa 130 Mk. Dem hieſigen Ober- 
wachtmeiſter Höftmann iſt es gelungen, die Einbrecher 
in den Gebrüdern Paul und Andreas Tobolski aus 
Wentfin zu ermitteln und auch die Waaren, welche 
theils in einem See, theils im Walde verborgen waren, 
aufzufinden. 5 

Königsberg, 21. Dezember. Die Frau des Siſcher 
wirths 3. in dem benachbarten Dorfe Margen hatte im 
Frühjahr Pilze eingemacht, und am vergangenen 
Sonntage wurde zur Probe zum erſten Male davon ein 
Mittageſſen bereitet. Schon eine halbe Stunde nach 
dem Eſſen fühlte vorerſt die Frau und bald darauf 
auch die ſechsjährige Tochter Beſchwerden im ganzen 
Körper, denen ſich bald ſtarke Schwindelanfälle hinzu⸗ 
gejellten, jo daß beide Perſonen zu Beit gebracht wer⸗ 
den mußten. Ein zu Rathe gezogener Nachbar erkannte 
ſofort die Krankheit und nun wurde ſchleunigſt hierher 
nach einem Arzte gejchickt, welcher die Magenpumpe 


liegt aber noch heute ſchwer krank darnieder. Die 
Frau hatte ſich ſchon vorher erholt. Der Arzt unter- 
ſuchte nun die eingemachten Pilze und fand ſie 
durch und durch mit Giftpilzen durchſengt. (K. K. 3.) 
Allenſtein, 21. Dezbr. Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung hat geſchloſſen, vom 1. April 1894 ab dem 
Stadtinſpector die Verwaltung der Forſtwirthſchaft und 
der damit verbundenen Obliegenheiten abzunehmenz die 
Förſterſtelle Jakobsberg bei eintretender Reubeſetzung in 
eine Revierförſterſtelle zu verwandeln und deren Inhaber 
mit dem Titel „Städtiſcher Oberförſter⸗ die Leitung 
der Forſtwirthſchaſt, Controle der Zorfibeamten ic, 
unter Oberaufſicht des Magiſtrats und der ſtädtiſchen 
Walddeputation zu übertragen, den ſtädtiſchen Ober- 
förſter in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe 
mit 1800 Mk. Anfangsgehalt, freier Wohnung, freiem 
Brennmaterial und Nutzung des Dienſtlandes mit 
Wirthſchaftsgebäuden anzuſtellen und zu beſolden, bis 
dahin aber die Stelle durch einen Forſtaſſeſſor oder 
einen anderen ſtaatlich geprüften Zorftbea.. ten ver- 
walten zu laſſen. 
Inſterburg, 21. Dezbr. Das Project der königl. 
Regierung zu Gumbinnen, durch welches in dem 
oberen Pregel bis Inſterburg eine Fahrwaſſertiefe 
von 1,50 Meter erzielt werden ſoll, iſt ſeitens der 
Provinzialbehörden genehmigt und liegt dem Mini- 
ſterium zur Nachprüfung vor. Es iſt zu hoffen, daß 
eine erſte Baurate bereits in den Etat für 1894/95 
eingeſtellt werden wird. (J. 3.) 
Wangerin, 20. Dezbr. Ein ſchweres Unglück hat 
ſich am Freitag in der Brennerei des Gutes Wangerin A 
ugetragen, Der 21 jährige Brenner Woldt, welcher 
ha zur Zeit des Anmaiſchens allein im Raume des 
Dampfapparats befand, wurde durch das plötzliche 
Kerausſtrömen der kochenden Kartoffelmaſſe derart 
verbrannt, daß der Tod ſeinen Leiden noch an dem- 
ſelben Abend ein Ende machte. 
Bütow, 21. Dezbr. Der Rechtsanwalt Silten aus 
Prenzlau hat ſich als Rechtsanwalt bei dem hieſigen 
Amtsgericht niedergelaſſen. 


Vermiſchtes. 
[Bei der Limesforſchung im Badiſchen! ſoll fi 
folgende heitere Geſchichte zugetragen babe 5 1 
mittelbarer Nähe eines Odenwaldortes wurden zwei 
etwa 150 Meter von einander entfernt liegende römi- 
ſche Kaſtelle ausgegraben, wobei nicht nur die Um- 
faſſungsmauern mit Thoren und Thürmen bloßgelegt, 
ſondern auch zahlreiche, werthvolle Funde gemacht 
wurden. Die letzteren wurden einſtweilen in der 
Remiſe eines benachbarten Forſthauſes untergebracht. 
Die intereſſanten Ausgrabungen zogen viele Schauluſtige 
an. Insbeſondere brachte der Oberförſter ſeine ganze 
freie Zeit bei den Ausgrabungen zu und zeichnete ſich 
dadurch aus, daß er über jedes neue Ergebni 
der Ausgrabungen die kühnſten Vermuthungen auf- 
ſtellte. In der Mitte zwiſchen den beiden Caſtellen 
entdechte man die gut erhaltenen Grundmauern eines 


der Hand, das Gebäude ſei das den beiden Caſtellen 
gemeinſame Offizierscaſino geweſen. Eines Morgens, 
während der Oberförſter zufällig nicht zugegen war, 
wurde innerhalb des Gebäudes eine größere Stein- 
platte bloßgelegt. Um nun dem Oberförſter einen 
Streich zu ſpielen, ließ der Streckencommiſſar raſch in 
dieſe Platte die Buchſtaben C. A. S. I. N. O0. einmeißeln 
und ihnen durch Auftragen von Erde und Kohlenſtaub 
ein alterthümliches Ausjehen geben. Dann wurde die 
latte wieder an ihren alten Platz verbracht. Am 


der zur Stelle. Nun wurde die Platte ausgegraben 
und natürlich auch die Inſchrift entdeckt. Der Streckhen⸗ 
commiſſar ſtellte ſich, als wollte er die Inſchrift ent⸗ 


ziffern, und meinte, das C heiße zweifellos 
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Cäſar ‚und das A Auguftus; der Oberförſter 
aber ſtieß einen Freudenſchrei aus und ſagte, die In⸗ 
ſchrift bedeute nichts anderes als Caſino, die Platte 


ſei offenbar über der Eingangsthüre des Haufes an- | 


gebracht geweſen, und es ſei nur zu bedauern, daß 
nicht auch die Jahreszahl darauf angegeben ſei. Die 
Platte wurde noch am Abend in die Remiſe des Sorſt⸗ 
hauſes gebracht. am nächſten Tage verfügte ſich, ſo 
erzählt die „Irkf. 3tg.“, der Oberförſter ſchon in 
aller Frühe in ſeine Remiſe, um den intereſſanten 
Fund nochmals zu beſichtigen. Schon von weitem nahm 
er wahr, daß an der Platte vorne ein Stückchen ab- 
geſchlagen war, und als er die Inſchrift beſah, lautete 
fie jetzt A. S. I. N. O. (dem Eſell). Nun ging ihm 
ein Licht über das Alter der Inſchrift auf; er mußte 
über den gelungenen Scherz herzlich 
ſich dadurch ſein Intereſſe an den Ausgrabungen und 
ſeine Luft zu Combinationen nicht ſchmälern. . 

* (In Texas einft und jeizt.] „„Wie ſich die Zeiten 
ändern!” ruft der in Auftin (Texas) erſcheinende 
„Texas Vorwärts“ aus und erzählt dann weiter: 
Leſen wir da in der hieſigen engliſchen Morgenzeitung 
den Wortlaut einer bei Gericht eingereichten Schaden⸗ 
erſatzklage von bloß 25 000 Dollars, weil der Beklagte 
über den Kläger zu verſchiedenen Perſonen geſagt 
haben ſoll, daß er, der Kläger⸗ ein Dieb und ein 
Schwindler ſein fol. Der Kläger iſt Herr C. E. 
Anderſon, der jetzige Aldermann der zweiten Ward, 
und der Verklagte Herr J. M. Day, ein Mann, der 
die 25 000 Dollars hat, wenn es zum Bezahlen kommen 
ſollte. Außerdem hat Kerr Anderſon aber auch Kerrn 
A. Schuſtermann für eine gleiche Summe verklagt, 
weil dieſer die Ausfagen des Herrn Dan weiter ver- 
breitet haben ſoll. Herr Schuſtermann hat aber 
unferes Wiſſens die 25000 Dollars nicht, und was 
das Klagen nützen ſoll, ift uns „rein unerfindlich“. 
Bor 40 Jahren hätte man eher den Mond auf die 
Erde fallen ſehen können, als eine ſolche Klageſchrift 
eingereicht und gar in der Zeitung veröffentlicht ge⸗ 
ſehen. Erſtens beſaß kein Menſch in ganz Auſtin eine 
ſoliche enorme Summe Geldes, wie 25 000 
Dollars und gar 50 000 Dollars. So viel baares 
Geld war in der ganzen Stadt Auftin, 
Travis County und die umliegenden Ort⸗ 
ſchaften mit eingeſchloſſen, gar nicht auf- 
zutreiben, ſelbſt wenn der letzte Strumpf ausgeleert 
worden war. Das Geld war fo rar, daß ſelbſt der 
Eintritt zu einem Weihnachtsball und Abendeſſen auf 
dem Lande, für einen Herrn nebſt ame, auf eine Kuh 
mit Kalb feſtgeſetzt war, und der Siedler, der auch die 
Touren auszurufen hatte, ſeine vier Kühe mit Kälbern 
als Bezahlung am nächſten Tage nach Haufe trieb. 
Aber vor 40 Jahren hätte kein geiſtig geſunder Menſch 
einen anderen einen Dieb oder Schwindler genannt, 
ausgenommen, es war ſeine Abſicht, einen Kampf auf 
Leben und Tod herbeizuführen, und kein Menſch, der, 
gleichviel ob gerechter oder ungerechter Weiſe, ſo ge- 
nannt wurde, hätte mit ſolcher Sache ins Gericht gehen 
dürfen. Er war durch die öffentliche Meinung, durch 
den Geiſt der Zeit und die Landesſitte gezwungen, 
zu irgend etwas zu greifen. Oft fing es mit der 
„Cowhide“, der von Rohhaut gedrehten und ge- 
trockneten Reitgerte an und endete natürlich mit 
Pulver und Blei oder dem Bowiemeſſer. Sehr, ſehr 
ſelten fielen vor 40 Jahren in Auſtin und Texas über⸗ 
haupt entehrende Schimpfnamen zwiſchen weißen 
Männern. Es beſtand damals noch gar kein Geſeh, 
welches den Gebrauch eines Schimpfnamens beſtrafte. 
Das beſorgte Jeder ſelbſt! Ja, die Zeiten haben ſich 
geändert! 

Falkenberg, 22. Dezbr. (Telegramm.) Geſtern 
wurde hier der Brauer Guſtav Koppe auf einem Felde 
ermordet aufgefunden. Der Getödtete hat 13 Stich- 
und $iebwunden. Als muthmaßliche Thäter find 
2 reiſende Handwerksburſchen verhaftet und dem Amts- 
gericht eingeliefert worden. 5 

Altona, 22. Dezember. (Telegramm.) Kier iſt der 
Bankier Jean Jaques Halberſtadt mit Hinterlaffung 
von 300 000 Mk. Schulden nach Amerika flüchtig ge- 
worden. N € : 

Paderborn, 22. Dezember. (Telegramm) In der 


vorigen Nacht brachen Diebe in das Unionhotel ein 


und ſchleppten einen 4 Centner ſchweren Geldſchrank 
mit ſich. Derſelbe wurde nachher zertrümmert und 
ſeines Inhaltes beraubt auf einem Felde gefunden. 


Schiffs nachrichten. 

Agerön pr. Liſſeſand, 12. Dezbr. Montag, 11. Dezbr., 
trieb hier an Land ein Reitungsgürtel mit Namen 
„Kong Kong“ Stettin. Ein Namenbrett mit demſelben 
Namen, gleichzeitig eine Kajütenthür, Rundholz und 
Reelingſtücke. 

Helſingborg, 19. Dezbr. Der norwegiſche Schooner 
„Vietoria⸗“ iſt von den hier angekommenen Schiffen 
„Lisboa“ und „Trafalgar“, 12 Seemeilen von Kullen, 
in ſinkendem Zuſtande treibend paſſirt worden. Der 
letztere hat verſucht, das Schiff zu ſchleppen, mußte 
aber davon abſtehen. Das aufgefundene Journal reichte 
in feinen Eintragungen bis zum 12. Dezember. Aus 
dem Journal ging ferner hervor, daß das Schiff mit 
Oelkuchen von Oſtpreußen nach Middelfahrt beſtimmt war. 

London, 20. Dezbr. Der engliſche Dampfer „Gertor“, 
von Hamburg nach Barry, ſtrandete bei Dover während 
eines heftigen Sturmes. die Beſatzung wurde durch 
den Rahetenapparat gerettet. l 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Dezember. 


Ers. v.21. rs. v. 21. 
Weizen, gelb 5% ital. Rente 80,25 80,10 
Deiember. 138,75 124,00] 4 rm. Gold- 
Mai. . 150,75 151,25] Rente ...| 82,20 82,20 
Roggen „aA ruſſ. A. 80 — | 59,00 
Dezember. 127.00 127,50] 2. Orient.-A. 87,50 67,3 
ai. 131,75 132,755 Trk.-Anl.] 95,00 95,50 
Hafer a A ung. Gldr.] 94,60 94,6 
Dezember. 155,50 158,50 Mlav. S. -A. 68,99 69,16 
Mai. 142,00 142,75] do. S. -B. 109,20 109,30 
Rüböt Oſtpr. Südb. 
Dez. Jan.: 46,30 4,20 Stamm. -A. 68 50 68.60 
April-Mai 6,90 46,90] Combarden 44,50 43,75 
Spiritus Ruſſiſche 5% 
Dezember. 30,90 30.80 SW. B. g. .] 75,60 75,90 
ai. 37,0 37,305 Anat. Db 88,20 88.90 
Betroleum 3% ital. g. Br. 50,20] 50,30 
per 200 bb Dan; Priv. - 


oo. . 19,80] 19,80] Bank ... 137,00 137,00 
Reichs-. 106,70 106,70] Disc.-Com. 171,50 171,50 
½ % do. 100,10 100.00 Deutiche Bk. 


E 
2 
3% do. 85,50 85.40 Cred.-Actien 207,25 206,60 
4% Conſols 108,70 106.700 D. Delmühle 82,00) 81 
312% do. 100,10 100,0 do. Brior. 95,00) 95,0 
37 do. 85,50 85,50] Caurahütte. 108,10 307,60 
3½ pm. Pfd. 97.20 97,10 Oeſtr. Noten 162,95 162.35 
2% weſtpr. Ruff. Noten 215,75 215,75 
Pfandbr. . 96,70 26,70] London kurz“ — 20,33 
do. neue. 86,70 96,70) London lang — 20,22 
Danz. ©.-A.| — — [MWarih, kur: 214,90 213,85 


Fondsbörſe: feſt. Privatdiscont /. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 22. Dezember. 
Weiten loco inländ. unverändert, kranſit matter, per 


mäßig großen, viereckigen Gebäudes. Während Tonne von 1000 Kilogr. 

der die Ausgrabungen leitende Strecken- jeinglaſtg u. weiß 745—7998r.124—140.M Br 
commiſſar über Zweck und Bedeutung dieſes Kaufes dochvunt 579951. 184— 149.1 fr.] 108 
zunächſt keine befriedigende Erklärung zu finden wußte, N ee 136 AM 
war der Oberförſter ſofort mit der Behauptung bei rofd 714795 Gr. 85139. UM Br] bez. 


ordinär 714—756 Gr. 95—135. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar traniit 745 Gr. 117 M, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 135 _.M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dez.⸗Jan. zum freien 
Verkehr 136½ M, Br., 136 M Gd., per April- 
Nai zum freien Verkehr 145 M bez, tranfit 
123½ M Br., 123 M Gd., per Mai-Juni zum 
freien Derkehr 146½ ( bez., tranſit 125 M Br., 
124½ t Gd., Juni-Juli zum freien Verkehr 148 ½ 
1 555 Ius M Gd., tranſit 127¼œ M Br., 127 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
81 per 714 Gr. inländiſch 11% M., tranſit 


Resulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 114 N. 


untervoſniich 85 Al, tranfit 84 Mi. 
Auf Lieferung per April- Mai inländ. 120½ M Br. 


Mai⸗Juni inländ. 122 M 


lachen und ließ 


wetter verurjachend, 


— 


126 At, Gd., unterpoln. 88½ l. Br., 88 MM Gd. per 
Br., 121½ MN Gd, unter- 
oln, 89½ AM Br., 89 MM Gd., per Juni. Juli inländ. 
23 ½ M Br., 123 . Gd., unterpolniſch 90½ MM 
Ehe 90 M Gd., per Geptember-Oktober inländ. 126 


Ez. 
Er Bonnie von 1000 Kilogr. große 597—606 Gr. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- tranfit 
100 M be 


Kleie per 50 Kilogr. Gum Gee-Erport) Weizen- 3,05 
3,60 Al bez., Roggen 3,70—3,80 L bei. 

Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 49 M 
G., nicht eoniingent. 29½ Ah Gd., kurze Lieferung 
29½ AN Gd., Deiember-März 29 AN Gd. 

Nohiucker ruhig, Rendement 880 Tranſftpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,20 M bez., Rendement 750 Tranſit⸗ 
preis franco Neufahrwaſſer 10—10,07½ il bez., per 
50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


5 Danzig, 22. Dezember. 

Getreidebörſe. (9. b. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Temperatur + 3 Gr. R. Wind: G. > 

Weizen. Inländiſcher ruhig unverändert, tranſtt 
matter und Preiſe iu Gunſten der Käufer. 
wurde für inlandiihen weiß 758 Gr. 133 , 766 G 
134½ AN, hochbunt 766 und 783 Gr. 136 AM, Sommer⸗ 
750 Gr. 133 M, für polniſchen zum Tranſit roth ſtark 
bezogen 734 Gr. 108 Al, hochbunt 729, Gr. 116 M, 
7147 Gr. 119 AM per Tonne. Termine: Dezbr.⸗Januar 
zum freien Verkehr 1362 M Br., 136 l Gd. April- 
Mai zum freien Verkehr 145 M dez., tranfit 123½ At 
Br., d., Mai-Juni zum freien Verkehr 1461/2 
M bez., tranfit 125 „ Br.. ½% AN Gd., Juni- 
Juli zum freien Verkehr 148% Al Br., 148 M Gd. 
kranſit 127½ M Br., 127 M Gd, Regulirungspreis zum 
freien Verkehr 135 U, traniit 117 M. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 702 Er,. 
114 A, volniſcher zum Zranfit 720 und 753 Gr. 84 
A. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai 
inlandiih 120½ M Br., 120 M Gd. unterpolniſch 88/2 
M Br., 88 M Gd., Mai-Juni inländiſch 122 M Br. 
121½ M Gd., unterpolniid 89½ M Br., 89 MM Op, 
Juni⸗Juli inländiſch 123½ Al Br. 123M 5 
polniſch 90½ M Br., 90 M Gd., Gepibr.-Ohtober in. 
fänd. 126 Al bez. Negulirungspreis inländiſch 114 
Al, unterpolniſch 85 ll, tranſit 84 M. 5 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 674 Gr. mit 

M, ruſſ, zum Zranfit 579 Gr. und 591 Gr. 
69 M. 606 Gr. 74 „N per Tonne. — Erbſengeſtern poln. 
zum Tranſit Mittel- 100 AN per Tonne gehandelt. — 
Keddrich ruſſ. sum Zranfit 102, 106 t per Tonne be⸗ 
zahlt. — Kanfſaat ruſſ. 147 M per Tonne gehandelt. 
— Weizenkleie zum See- Export gr 3,60 AA, 
mittel 3,45, 3,50. U, fein 3,05, 3,10, 3,15, 3,20 , poln. 
extra grobe 3,85 MM per 50 Hilogr. bei. — Spiritus 
eontingentirter loco 49 M Gd., nicht contingentirter 
loco 29/2 AN Gd. kurze Lieferung 29½ M Gd., Deibr.- 
März 29% M Gd. 


Hopfen. 


Nachfrage vorwiegend auf beſſere Sorten. Bon letzteren 
wurden Hallertauer etwas beſſer bezahlt. 
ſchwach. Tendenz ruhig, fell, Es wurden beiahlk: 
Markthopfen 200 —215 M, Gebirgshopfen 215— 230 M. 
Hallertauer 225—237 M, Hallertauer Siegel 240— 
245 AN, Mürttemberger 225—235 M, Elſäſſer 200— 
220 M, Spalter 260290 l. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Dezember. Wind: SSW. 
Angekommen: Zoppot (SD.), Scharping, Rönne, leer. 
Geſegelt: Saturnus (SD.), Pöderbach, Amſterdam, 


Güter. 2 
22. Dezember. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 22. Dezember. 
Morgens 8 Ubr. 


Stationen. | Dil. Mind wetter. | GEM 
Bellmullet - 754 DN 6 bedeckt 9 
Aberdeen 134 S u bedeckt 4 
Chriſtianſund 22 SW 3 wolkenlos 4 
Kopenhagen 758 SSW 4 halb bed. 3 
Stockholm 754 |& 2 | heiter 2 
Haparanda 1747 SSW 2 Schnee 0 
Beiersburg 760 SSM 1 bedeckt * 
Moskau 767 SS I bedecht —4 
CorkSueenstowuf 252 WSW 5 Regen 11 
Cherbourg 760 |& bedeckt 6 
Helder 759 SW 5 wolkenlos 6 
Sylt 754 W 5 Regen 5 
Hamburg 160 SW. 5 halb bed. 2 
Swinemünde 160 SSW A halb ved. 1 10 
Neufahrwaſſer 761 S 2 Dunſt 1 
Memei | 164 1669 3 wolkig 2 
Baris = — — N — 
Münſter 789 S wolkenlos 2 
Karisruhe 766 SW 2 wolkenlos 1 
Wiesbaden 765 SW ! bedeckt 1 2) 
München 765 INW 4 bedeckt 1 3) 
Chemnißz 764 WSW 1 halb bed. 2 4) 
Berlin 162 Sm. 2 polkenlos 0 15) 
Wien. 763 I Regen u 
Breslau 762 N 2 bedeckt 4 60 
Ile d' ait — — — — — 
Nitia = — — — — | 
Trieſt O 2 bedeckt 10 


760 
1) Reif, 2) Abends Regen, Nachts Reif. 3) Nachts 
Regen. 4) Nebel. 5) Reif. 6) Nachts Regen. 5 

Scala für die Windſtärne: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, i = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberficht der Witterung. 

Ein neues tiefes barometriſches Minimum iſt nord- 
weſtlich von Schottland erſchienen, auf den britiſchen 
Inſeln ſtarke ſüdweſtliche bis weſtliche Winde mit Regen ⸗ 

5 ! id, während ein barometriiches 
Maximum über Gütmeitdeutichland ſich entwickelt hat; 
Bei vorwiegend ſüdweſtlichen Winden, welche an der 
Nordſeeküſſe ſtark, ſonſt nur ſchwach auftreten, iſt das 
Wetter in Heutſchland vorwiegend trübe und allenthalben 
kälter; jedoch liegt die Temperatur noch überall über 
dem Mittelwerte, in Breslau um 6 Grad. Im weſt⸗ 
lichen Deutſchland it vielfach Regen gefallen. Ueber den 
britiſchen Inſeln iſt überall Erwärmung eingetreten, 
welche ſich demnächſt auch über unſere Gegenden aus- 
breiten dürfte. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


2 Haro N 

5 Stand nd Wind und Wetter. 

S mm elſtus. 

211 4 751,6 +55 ! 6W, mäßig; bezogen. 

228] 762,3 +12 27 „ 7) 

22112] 763,5 338 ER NEN. 52, > 
Fremde. 


Hotel Engliſches Haus, Kienzle a. Schönbaum, Fiſcher 
a. Kugeleit, Gutsbeſitzer. Rolke a. Königsberg, Geh. 
Ober-Reg⸗Rath. Wrampe a, London, Marx, Moritz⸗ 


ſohn a. Berlin, Bechmann a. Bremen, Zreitela Breslau, 


Striſower a. Jaroslau, Eisenhardt a, Hannover, Keith 
a. Düſſeldorf, Kaufleute. v. Gaucken g. Pr. Eplau, Ofſtzier. 
Hennicke a. Berent, Reg.-Baumeiſter. Moscgien aus 
Elbing, Mechaniker. Ziehm a. Marienburg, Gas- Director. 
Werner a. Hamburg, Rentier. Schultze a. Kettwig, 
Fabrikant. Leer a. Stettin, Architekt. Dr. Elsholz aus 
„München Chemiker. Preiß a. Halle, Ingenieur. 
‚Hotel Preußiſcher Hof. Erl. Beſau a. Danzig. Gilber- 
ſtädter a. Jaſtrow, Spücker a. Danzig, gaufleute. Wadem 
a. Bordenau, Lehrer. Gebauer a, Elbing, Bildhauer. 


Jung a. Stoneſig, Gaſthofbeſier. Köhler a. Wiesbaden, 


Komiker. Lojos nebſt Gemahlin und Tochter aus 
Nagrkaroly, Hapellmeiſter. Joſef a. Belt, Kaſſirer. 
Balint, Berli, Berialan a, Nanas, Islocin a. Önarmath, 
Terene, Mihaln a. Karoly, Mufiker. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inbalt: A. Klein, — für den 


Inſeratentheil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzi 
— * 8 BR ER 
Seidenſto \ ö E 
e Direkt aus der Zabeik 


don Fon: 5 9 
and in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, jarbige und w 

denſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu e eite 
& Man verlange Muſter mit Inanhe des Glemlinichten 


Bezahlt 
8 


Nürnberg, 21. Dezbr. Seit Montag erftreckte ſich die 
Zufuhren 


Elten & Keussen, rastet alſo aus ee 


un Eee nach kurzem; Zur 

weren Leiden mein un- j 

vergeßlicher Gatte, unier Jahres wen d Ee 3 
theurer guter Vater, Schwie beſo 
Sorft- und Jagdkalender 
Fehland, Ingenieurkalender 

Mengel u. an Landwirth-Halender - 
Bharmaceuiifcher Kalender 
Decker, Terminkalender 
Sorenz, Taſchenkalender für Keriie 
Deutſcher e 5 


nach 3 ane auf ½ ͤ Koſten. 


Homann & Weber's Buchhandlung. 


ger, Sub -Lung Großonkel, 3 u 


Curl Fulen Bhnenrr | 

im Alter von 64 Jahre 
Danzig, 21. Dezbr. 1893 

Die trauernden Kinter⸗ 


bedeutend ermäfigten preiſen 


Ausverkauf 
F. 4. Weber'ſchen Muſtkalienhandlung 
je 


45 Mankauſchegaſſe 45. 
Das Beben erſchienene gedructe Weihnachtsver⸗ 
5 (7127 


ſtarb geſtern Abend 7 Uhr 
meine liebe Schweſter, un- 
ſere herzlich geliebte Tante 
und Großtante, Fräulein 


1 Sulianne Wilhelmine 


Bu“ Neuen Bei ifts⸗ Iebergabe En 


zu weten 
mein reichhaltiges Wagrenlager in nur prima Qualitäten, 
Kandſchuhe aller Art, Eravattes, Tragbänder 
und elegante Kandſchuhkaſten 


zu ganz beſonders ermäßigten Preiſen. 


Die beliebten Cartons mit 3 B. Glacée: Hdſch. 
K. lg., nur 5,50, ſind wieder vorräthig. 


Zu f Ae - Fe een 


ni empfehle ih mein wohlſortirtes Lager in 
ö Brennſcheeren, Brennlampen, Puderſätzen, 


in ihrem 85. Lebensjahre, 5 
welches ER, Weinen 5 


= Refraichiſſeurs ꝛc., 
32 ſowie ſämmtliche Par füms u. Cartonnagen. 


Hans Opitz Nachf., Paul Eisenack, 


Drogerie und Parfümerie, 
Gr. Wollwebergaſſe 21. 


8 Rasirmesser, 


vortügl. Qual., fein hohl geſchliffen, von 2 M an, und 
e e 1 


W. Krone & Sohn. Holzmarkt 21. 
Bet Weihnachts-Einkäufen: 


Ia. VOM, 


Delm 
Aquarellmalkaſten mit Stüchch. und Tuben, 
Gmaillemalhaiten, 


(73 
ans, 22. Deibr. 1893. 
Die trauernden Kinter⸗ 


Die ene 0 8005 8 
Vormittags 10 Abr auf 


dem alten Hl. Leichnam 


Hasche von der bortigen- ; 53 Jopensaſſe 53. 


ür den Weihnachtstiſch. 
Muſikal.-Hausbibliothek 
in 6 einzelnen Bänden 
55 e e Biecen für B 


952 à— — — 
Tfaſacer Vederiunaten 
Photographie- und Boefie- Albums, 
Schreibmappen, Portemonnaies, 
Porte Treſors, Brief-, 
Viſit- und Geldtaſchen, Actenmappen 


Burau. 


e 5 
3 — zuſammen nur 6 MW — 
120 De: und Gommers- 


175 er, 5 
80 Opern. 9 und Be 


ſowie Malvorlagen in reicher Auspahl. 
© Aufn. 2. Ernst Schwarzer 


Kein» Niederlage. 


Axel N 
Brodbänkengaſſe LE 


5 e, 
= 50 ichrotiehtenaleTäme ie 


Kinderſt. v. Mendelsſohn E 
12 bel. vollſt. Ouverturen, 
20 ausgew. Vortragsſtücke 

338 Stücke zuſammen 6 M 
Hermann Lau, Muſikverlag, 

Langgaſſe 71. (6838 


(5702 


Modernſte 


ianino, kreuiſ., neu, vorzgl. Ton. 


E Restaurant 
uder⸗ lub l. Steinmach er, 
„Vittorig“, 


Freitag und Sonntag: 
Danzig. 


Frei-Concert. 
3 Senernlverfammlung 


„Wiener Café zur Vörſe“ 
Figl 


a 9 U . g von Abends 8 Uhr: 
im Clublokal. 
Tagesordnung: Co ncert 


aufnahme neuer Mitglieder. der ungariſch. Magnaten-Kapelle 
5 Hiwerſes (7876 „FJatnol Fales 1 


Der Vorſtand. Hochachtung vol 
ü E. Tite, 
7495) Langenmarkt 9. 


idungs- Verein. a 
2 | Nathsfelle, 


21 1 den 26. Dezember, 
Heute Abend: 


„Weihnachtstage, Abends: 
Großes Contert. 


e 
N. Lehmann. 


Zum Schluß Zamhränihen. 
ni er 0 Platz 40 
t numerirter 30 3, Kinder 


— — 
2 
age J e n ne é fl Cd fe Selonke, 
Vorvergauf von Eintrittskarten Olivaertbor 10. 


an Fuhr Feſttagen von 11½ 
bis 1 Uhr im Vereinshaus. Sonntag, den 24, Dezember er., 


Der _— C oncert, 


mit Aufſtellung 


Dem hieſigen wie aus- 
wärtigen Publikum erlaube 
mir mein 


Lokal i 5 
e Wilbeln⸗ Theater 


Anfang 5 U Uhr. Entree 10 3. 
— ——— —— 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Diener. 
Sonntag. 11 5e bend. 1893. 

Geiliger Abend.) 
aſſenöffg. . Anfang 8 Uhr: 


Stoffe 


6 ne große Partie 


Pracht-Gänſe, 
Tafel-Stücke J. Ranges, 


trafen heute ein bei 


J. M. Kutschke. 


Skramme junge Hafen, 
Puten und Napaunen 


verkauft preiswerth 


J. M. Kutschke. 
Garantirt friſche 


Trink - Gier 
J. M. Kutschke. 


Zu Deimaaite Geichenhen 


Farb. Daten Glases Han fine, 3 und 4 
Knopf lang, pr. Paar 1,50 und 1,7 
ihm. ee e e 4 Knopf 


„ pr. 
ſowie Gael Qualitäten in Ball- u. 
Geſellſchafts⸗Kandſchuhen, 
gefütterte 15859 55 ee 


2 Meberziehern, 
ganzen Anzügen, 
Beinnkleidern, 
Reitbeinkleidern 
2 Reifemänteln, 
Sportanzügen, 
Schlafröcken, 
Pelzbezügen, 
Pelzdecken 
in großer Auswahl 
uu billigſten, feſten 


Jockey-Cluh 


von 1,35 M a 
gefütterte Herren- ee Handschuhe von 
Fe erf Damen-Zricot- Fan 
Tricot⸗Handſchuhe mit Pelzmanſchette von 


Handschuhe, 


Besonders preiswerth 


6 Knopf Housquetaire, 


i Elegante Neuheiten in Cravatten a 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Ferner 195 Negen 


chirme in Gloria von 2,50 MM an, 


ſowie Kerren-Wäſche, Tragbänder und Cachenez. 


Paul Borchard Nachf., M. Be 


Langnafie 21. ERIC 2 2: 


N pP 
Sunergaſſe . Gr. Weihnachtsfeier. 
eg ae ee Bill. Speilil Sorfl 
Nach Renovi mei- 
ner Lokalitäten und Fer- . elit 1,801 f. 
Bm 5 1 u. Concert verb. mit einer 
| den 5 0 erlaube ic Gratis- -Verlooſung 
mir dieſelben zu Ber- 
eins wecken und Brivat- ie eren Fan glb. 
eee mon sifür Eine Eigarren- Spitze. 
Wache EEE ar Ein eleg gef. Eigarkeit.⸗Etui. 
Kochachtungsvoll Due Ha Cigarren. 
A. . Ein Pau 1 
Ein Handſchuh Kaſten. 


Ein Reiſe-Receſſaire 
35 , ee 
Herrlich geſchmückt. 
25 Fuß hoher elektr. 
erleucht. Weihn.⸗Baun. 


Löwenbräu und 
Preiſe der Plätze wie gew. 
Kö nigsberger Bier. Nach beendeter Vorſtellung 


Seibel ige-Speilelurie u Degener Se ener 


Brodbänkengaſſe u, 
Ausihank von 


(1797 


Poar 2 Mark. 


Pall Mall. 
Billigste Preise. 


Wilhelm Thiel, 


Langgasse 6. 


Schaukelpferde 


Afrachau-Cabiar, 


non plus ultre, 
J. M. Kutschke. 
Auſtern, 


prima Holländer, 
a ie 3 98 50 3, 


J. M. Kutschke. 


I n Pultkaumer, 
Tuchhandlung 


N engros&endetail. 
Gegründet 1831. 


Servirbretter 

aus Holz, Metall oder Pappe reſp. 
Steingut-Einlage 

mit Holz- oder Nickelrand 


empfiehlt in großer Auswahl als beſonders 
geeignet für den Veihnachtstiſch 


II. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58. 


5 Muſterkarten zur Anſicht. 


jeder Tageszeit. DSDS ZZZ 
Stadl⸗Theaker. 


a nal für 
N 24 \ omas? Abonnem.-Borftlig. 
5 E. P. D. Bei ermäßigten Peiſen. 


Der Beitelltudent, Operette. 
Zum bevorſtehenden Weihnachts- 5 Nachmittags 3½ Uhr: 
feſte erlaubt ſich der Unterzeichnete, Bei ermäßigten Preiſen. 
d Zum 1. Male. Die sieben 
Raben, Weihnachtsmärchen 
mit Geſang u. Tanz in 5 Bildern 
von Oskar Köhler. 
Abends geſchloffen. 
Montag, Nachmittags 3½ Uhr: 
innerung zu 5 8 Bei ermäßigten Preiſen. Pie 
Hochachtungsvoll ſieben Raben. Weihnachts- 


— — a5 Ti pr; Außer Abonn, 
Gate Gaprivi, | Kassette Mauer 


Ital. Blumenkohl 
d. M. Kut tschke. 


in Naturfell, 


ſtark und elegant f bil UT ſinde 
in großer Auswa 


Vor der Inventur haben einen großen Poſten vorzüglicher 


Lehn freste 
ſehr billig 18 5 Ausverkauf geſtellt. 


Co., Langgaſſe 16. 


ſchrägüber dem ORTEN 


Regenſchirme M. Lövinsohn & 


Danzig, Kürſchnergaſſe Nr. 9. Blumenthal und G. Nabelbura, 


1 Bat, „, Herrenpelze 


liefert auf Beſtellung 
22352 D. Jaekel. Paul Dun, We. B. 


als praktiſche Weihnachts- 


empfehle in nur beſten Fabrikaten 


Neunaugen 
in Un, Ye, ½ Schockdoſen 
ff. Gänſebrüſte, 
Bert Caviar 


75 mpfieh 
= Alexander Heilmannndhf. 
Scheibenrittergaſſe 9. 


reg. Edelbüttel, Uhrmacher, 
kt 21. 


Empfehle mein großes Lager beſter gediegener 


Schuhwaaren. 


Elegante 9955 5 Kerren⸗Gamaſchen er 7 8, 9. 
5 Damen-Lederftiefel M 7 40 73 

en-Stulpſtiefel von M 45 

Siliſtiefel, ee 1 Kutlie Gummi- 


J. Willdorff, Kürschnergasse 9. 


B. 8. Scaler. Holzmarkt 24. 
Kutſcher-Röcke, 
Kutſcher-Mäntel, 


von echt blauem Marine Tuch, 
empfiehlt ſehr preiswerth 


| Zeiniten Aſtracha 
Perl. C aviar 


Ruſſiſche an -Großhanbla. 


2. Haus von Damm-Ece. 


ig 
B 5 rien) a ! e. und Ausftattungsgefchäft für 


Heute Abend: Herren, 


Anfertigung eleganter Herren- 
Blut- u. Leberwurſt, Garderobe und Wäſche. 
eigenes Fabrikat. 


22. Anna Radihe Wes e 
N 

= deut, Sejelihnilshens, waſſerdicht imprägnirt. 

= eil. Geiſtgaſſe 107. 5 

; Heute Abend; Mänteln 

ff. Eisbein mit Sauerkohl, und Jagdjoppen, 


S. Piotkin, Danzig, 
Langenmarkt 28. 


bis jetzt noch von 
keinem Fabrikat 
übertroffen! 


Fabrikation seit 1874. 


Nur cautionsfähige Bewerbe⸗ 
der wollen ſich unter Nr. 7916 
der Expedition dieſer Zeitung 


Kochfeinen mildgeſalzenen 
Oſtſee-Rauchlachs, 
£ keine Böhelmaare, 
delic. Gänſeroll⸗ und 
Knochenbrüſte 


N friſch aus dem Rauch. 


Cherry Brandy; 


(iupesjeine a 
E. G. Engel, Danzig, 
als N Weihnachts. Geſchenk 


1 Flaſche 2,00 ll. 


e Oberinſpector 

Adminiſtrator, intell 

dent, ocean u. Ciotan ee 

verheirathet, ſucht S 
Meldung. werd. breit. 1 der 

Aufihrift Nr. 2258 an den „Ge⸗ 
in — erbeten. 


Heute Bee 


Sri Tafel ae 


Wilh. Goertz, 


Frauengaſſe Nr. 46. 


Pumper nickel. 


Echt Weſtfäliſchen Pumper⸗ 
ame! in ſtets Eden Waare pern 
tück 30 J empfiehlt 


C. Bonnet, 


Melzergasse No. 1. 


cht ſchwed, Punſch Nr. 1, 
echt in Tafel⸗Aguabit 


Axel Simonsen, 
Brodbänkengaſſe 6. 
21000 als 0.3 f un 


Paul Rim, 


Danzig, Canggarten 33, 


Wein -Niederlage 


empfiehlt unverſchnittene, durch ſchöne Qualität und billige 
reife ſich auszeichnende: Italieniſche, 9 155 
hein-, Moſel- und Port 
weine, Deutſche, Franzöſiſche ſowie aus ne Andafuſſſchen 
Weinen deſtillirte Spaniſche Eoanacs. 
= Verkauf in Flaſchen. = 


eigenes Destillat, verbreitet 
das köstliche belebende Aroma! 
einer duftenden Kiefern- 
Waldun 5 ist für die Ath- 


in Kuben n. Woh. i. beſt. Vage 
Langfuhrs iſt a. 1. Apriln 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Langfuhr Nr. 57, i. L. r. 


Schaum- 


Off. RE 5 51 unter ES 


t. Bene eg, ene N. Co.) 103.3 M. 
aeg e 5 5 
u 


Ai in 
5 von Dr bis 6 Mark. i 


se Nr. 6 


ec 


li Bel un 


= Danziger Ketienbier 
J. Claaßen, Weidengaſſe 3 d. 


muſikaliſche Lederjoppen, 
Abendunterhaltung. Ledermänteln, 
en Unterkleidern, Socken, 
von 11 — 12 Uhr Gamaſchen, 


ſowie ſämmtl. Herren-Artikeln. 


Ilaljeniſche Nacht, H. Kuhrke, 


2 

Frei Concert Hüttl de St. Petersburg, 
vom Wolfſchen Quartett im Langenmarkt 13, 

= feſtlich decorirten Lokal. hält ſein aut eingerichteies 1 05 
Karpfen in Bier. 4 beter cen 
Emil Schreiber, H. Kuhrke, 


am Dominikanerplatz. 


Bis 2g Racıts warme Spelle Hötel de St. Petersburg, 
Reitaurant offerirt in vorzüglicher Qualität 


0800 ne ae Bene: N 

7 ifferdecker) Königsberg i. Pr. 

zu den 6 Prinzen, in Gebinden zu Brauereipreiſen 

II. Damm u. Johannisgäſſen⸗ in Jlaſchen a 103 (hell u. dunkel), 

E. ae Be 

Heute und folgenden Abend: E 
Frei-Concert. 


5 eh Empfehle 
Königsb. Rinderfleck u. 
fr. Blut- u. Leberwurſt. 
7957 A. Pengauitt. 
si Heute Freitag und Sonntag 


i hleiner hohler Schlüſſel 
zum Kunſtſchloß iſt am 20. 
Abends verloren gegangen 
und gegen gute Bas 
abzugeben (738 8 
Mattenbuden 85 8 


(Sonntag von 5 Uhr) De letzte Medicin hilft mir 
e Herzl. Dank. 


Frei-Concert m. tr, Ob.! Alles hängt 
im Gejellichaftshaufe |-,, : - Don Deinem fühen Wort 


Breitgaſſe 95. 


(7687| Für vorzü 25 Speiſen u. Ge- 
tränke iſt gg ten 1 jelorat 
önherr. 


Druck und Verlag 
von K. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage 


Publikum geöffnet 


krönt. 5 


19. April, 
18. Oktober, 15. November und 13. Dezember feſtgelegt. 
Dem Berichte über das abgelaufene Jahr mag hier 

Folgendes entnommen ſein: 
Getreides war eine ungünſtige und bleiben die Ernte ⸗ 
ergebniſſe hinter denen des Vorjahres zurück. In den 
Beſitzverhältniſſen unſeres Kreiſes find, abgeſehen von 
einigen Rentengutsauftheilungen, keine Veränderungen 
eingetreten. Die Arbeitsverhältniſſe geſtalteten ſich un⸗ 
. günftiger, da ſich der Mangel an Arbeitskräften immer 
fühlbarer machte. Die Löhne ſteigen von Jahr zu Jahr. 


Damm durch das Zempoinathal, 


Freitag, 22, Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


Beilage zu Nr. 20501 der Danziger Zeitung. ; 


Danzig, 22. Dezember. 

* [Offenhalten der Poſtſchalter.] Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß am nächſten Sonntag, 
den 24. d. Mis., die Schalter der hiefigen 
Poſtämter wie an Wochentagen für das 
bleiben; ebenſo findet an 
dieſem Tage die Pachketbeſtellung in demſelben 
Umfange wie an Wochentagen ftatt. Am erſten 
Weihnachtsfeiertage bleibt ferner der Packet⸗ 
Kusgabeſchalter wie Wochentags für das Publikum 
geöffnet. 1 h 

* Eiſenbahn Unfälle.] Am 20. d. Mis. iſt 
der Eiſenbahnzug 317 Berlin-Kreuz, welcher mit 
Derſpätung am Beſtimmungsorte eingegangen 
war, in Folge unrichtiger Weichenſtellung von 
einer Nangirmaſchine erfaßt worden. Der beim 
Zuſammenſtoß getroffene Bahnpoſtwagen wurde 


aus den Schienen gehoben und auf die Seite ge- 
worfen. 


Das aus der beſchädigten Leitung aus- 
ſtrömende Gas hat ſich am Ofenfeuer entzündet 
und Wagen ſammt Ladung in Brand geſetzt. 


Von der aus gewöhnlichen Packeten beſtehenden 
Ladung ‚find 235 mehr oder weniger durch Feuer 


und Waſſer beſchädigt worden, 50 Stück find 
verbrannt. der Bahnpoſtwagen iſt ſtark be- 
ſchädigt. die drei im Wagen dienſtthätig ge- 
weſenen Perſonen ſind zum Glück ohne ernſtliche 
Verletzungen davon gekommen. Die zur Auf- 
rechterhaltung des Betriebes erforderlichen Maf- 
nahmen ſind ſofort getroffen worden. — Ferner 
geht uns die weitere Mittheilung zu, daß der am 
20. im Güterzuge 522, aus Berlin 10.18 Abends, 
nach Leipzig abgelaſſene, geſchloſſene Bahnpoſt- 
wagen, welcher eine ſtarke Packetladung nach dem 
Königreich Sachſen enthielt, geſtern früh brennend 
in Bitterfeld eingelaufen iſt. Etwa zwei Drittel 
der Ladung ſoll verbrannt oder beſchädigt ſein. 


Näheres über dieſen neuen Unfall iſt noch nicht 
bekannt. i 5 


*Keſſelheizerſchule,] Dem Ingenieur und Mühlen- 


© haumeifter Herrn Stahl hierſelbſt iſt ein Klaſſenzimmer 


der Bezirksſchule an der Großen Mühle während der 
Monate Januar und Februar k. J., und zwar an zwei 
Abenden jeder Woche, zum Unterricht der Dampf- 
maſchinen⸗Keſſelheizer zur Verfügung geftellt worden. 

* [ Peinkammer.] In unſerer Mittheilung über die 
Reconſtruction der Giebel der Peinkammer hat ſich 
inſofern ein kleiner Druckfehler eingeſchlichen, als 
nicht ein Feldreiter der Landsknechte, ſondern ein 
Feldwaibel der Landsknechte den ſüdlichen Giebel 


8 Aus der Provinz. 
W. Elbing, 21. Dezbr. Nach einer Bekanntmachung 


der hieſigen Polizeiverwaltung werden morgen für alle 
mit Hilfe von Kellnern (Kellnerinnen) betriebenen 
Gaſt- und Schankwirthſchaften der hieſigen Stadt 
Fragebogen zur Ausgabe gelangen, und zwar für die 


Hälfte der Betriebe an die Wirthe, für die andere 
Hälfte an je einen Kellner (Kellnerin). Dieſe Frage- 
bogen werden am 28. d. M. abgeholt werden und es 


bird erſucht, dieſelben bis dahin mit größter Sorgfalt 


auszufüllen. Aus der durch den Inhalt der Fragebogen 


etwa erlangten Kenntniß von dem Vorkommen einer 
"Webertretung der Polizeiſtunde wird in Folge höherer 
Weiſung ein Anlaß zum ſtrafrechtlichen Einſchreiten 


wicht genommen werden. (Wahrſcheinlich handelt es 


tigten Perſonen.) — Die Todesurſache des in der vori ⸗ 


gen Woche plöhlich verſtorbenen Sattlermeiſters Brahtz iſt 


nach dem Ergebniſſe der Section Kerzſchlag geweſen. — 


In der heutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Bereins wurden die Verſammlungen des nächſten⸗ 


Jahres auf den 25. Januar, 22. Februar, 15. März, 
17. Mai, 21. Juni, 13. September, 


Die Durchwinterung des 


Der Werth des Grund und Bodens war den Preis- 
verhältniſſen des Getreides angemeſſen. — Zu der 
Frage der obligatoriſchen Verſicherung des Nindviehs 
gegen Tuberculoſe wird inſoweit Stellung ge- 
nommen, als man dieſe Verſicherung, welche ſich 
mindeſtens über eine Provinz zu erſtrechen hätte, für 


nothwendig anerkennt. Die Einführung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vertrauensmännern zur, Vermittelung des 
Verkehrs zwiſchen den Verſicherten und der Der⸗ 
waltung dürfte für zweckdienlich erachtet werden. — 
Der an den Regierungs-Präfidenten durch die land- 


wirthſchaftlichen Vereine Elbing B. und C. gerichteten 
Petition wegen Aufhebung der für den Landhreis 


Elbing erlaſſenen Feuerlöſchordnung wird nicht bei- 


getreten, und zwar aus dem Grunde, weil die Petition 
eine Beſchwerde gegen den Landrath iſt, während die 
Feuerlöſchordnung doch durch den Kreisausſchuß ein- 
geführt iſt. — Eine Angelegenheit, betreffend die Er⸗ 
greifung von Maßnahmen zur beſſeren Berwerthung 
des Obſtes, gab zu einer lebhaften Debatte Veran- 
laſſung. In unſerem Nachbarkreiſe Pr. Holland hat 
man in dieſer Beziehung mit der Dbſtweinkelter des 
Kreiſes, wie auch verſchiedenen Privatunternehmungen 
recht günſtige Reſultate erzielt. So find z. B. Be- 
ſtellungen von Wein aus der Rheingegend und auch 
aus Ungarn zu erledigen geweſen. In unſerem Kreiſe 
iſt ein erfreulicher Anfang durch Herrn Leiſtikow in 
Neuhof gemacht worden. Durch eimaige weitere Ein- 
richtungen zwecks Verwerthung des Obſtes (durch 
Bildung von Genoſſenſchaſten ic.) dürfte dem Unter- 


nehmen des Herrn Leiſtikow ſchwerlich eine Concur- 
renz geſchaffen werden. 
ſtehende Commiſſion wird die erforderlichen weiteren 
Vorbereitungen in die Hand nehmen. b 


Eine aus 7 Mitgliedern be- 


O Zempelburg, 21. Dezember. Die Arbeiten am 


Bau der neuen Eiſenbahnſtreckhe Nakel⸗Konißz find 


hier nunmehr für dieſen Winter gänzlich eingeſtellt, 


nachdem der große Schaden in Folge des lezten Damm- 


rutſches im Zempolnathal wieder gehoben war. Welche 


Unmaſſen von Erde in der ſcheinbar grundloſen Tiefe 
verſanken, 
gegen 200 Mann vier Wochen ununterbrochen arbeiten 
mußten, um die verſchwundene Schüttung wieder her- 


geht daraus hervor, daß das eine Mal 


zuſtellen. Ein großes Hinderni wird den Arbeiten 
ſtets dadurch entgegengeſetzt, daß durch die ſinkenden 
Erdmaſſen ſich das Flußbdett der Zempolna hebt und 
hierauf in größter Eile daran gearbeitet werden muß, 
dem Waſſer wieder freien Abfluß zu verſchaffen. Der 
0 der bereits rieſigs 
Dimenſionen angenommen hat, bedarf noch eines Auf- 
trages von 3 Meter Höhe. Wenn nun noch im Laufe 
dieſes Winters wieder wie im vergangenen Jahre neue 
Senkungen vorkommen, was befürchtet werden muß, 
ſo dürfte allein ſchon hierdurch die Eröffnung der Strecke 
zum 1. Oktober 1894 in Frage geftellt fein. 

U Jajtrom, 21. Dezember. Das hieſige Anton 
v. Oſten'ſche Waiſenhaus, wohl die größte weſt⸗ 
e Waile Anſtalt dieſer Art, erzieht gegenwärtig 

Mailen im Alter von 6—14 Jahren, nämlich 


i bei dieſen Erhebungen um Zeffftellung der Arbeits- | 
zeit der im Gaſtwirths⸗ bezw. Schankgewerbe beſchäf⸗ 


36 Knaben und 47 Mädchen, theils evangeliſcher, theils 
katholiſcher Confeſſion. Die Anftalt wurde im Jahre 
1847 durch eine Geldgabe von Seiten des Stifters 


von 60 000 Mk. und durch einen Zuſchuß des Kreis- 


tags von 30 000 Mk. ins Leben gerufen. Für die 
Unterhaltung legte Anton v. Oſten 390 000 Mk. an, 
welche Summe durch Zinſen und Einkünfte — zur 
Anſtalt gehört eine bedeutende Land- und Viehwirth⸗ 
ſchaft, ſowie ein umfangreicher Obſt- und Gemüſe⸗ 
garten — gegenwärtig auf rund 600 000 Mk. ange- 
wachſen iſt. Director des Inſtituts war bis zum 
1. Oktober d. J. der erſte Ortsgeiſtliche, ſeitdem der 
Bürgermeiſter. Ferner wirken an der Stiftung der 
„Waiſenvater“, ein Lehrer und drei Diakoniſſinnen. 
p. Aus der Kulmer Stadtniederung, 21. Dezbr. 
Wie vor einiger Zeit in mehreren Zeitungen berichtet 
wurde, droht dem landwirthſchaftlichen Verein unſerer 
Niederung inſofern ein ſchwerer Verluſt, als ein Theil 
der Mitglieder angeblich wegen des zu weiten Weges 
zu den Berfammlungen einen neuen Verein gründen 
will. Falls dieſes wirklich der Grund ſein ſollte, räth 
der Vereinsvorſitzende Herr Stobbe-Kl. Lunau, in 996 
a 


2) Allenjtein, 21. Dezember. 
1. Januar ab in polniſcher Sprache erſcheinende 
Centrumsorgan wird den Titel „Karmiak“ (der Erm⸗ 
länder) führen. Zum Redacteur iſt der Geiſtliche 
Barczewski auserſehen. 

Köslin, 21. Dezbr. Die Verordnung des hieſigen 
Regierungs-Präfidenten, nach welcher das auf den 
Bahnhöfen Schivelbein, Dramburg, Neuſtettin, Belgard, 
Köslin, Schlawe, Stolp, Lauenburg und Kolberg zur 
Entladung kommende Klauenvieh thierärztlich unter ⸗ 
ſucht werden mußte, iſt wieder aufgehoben. — Dem 
Kreisſecretär Capito in Dramburg iſt der Charakter 
als Kanzleirath verliehen. — Zum Vorſitzenden der 
Schiedsgerichte in den 12 Kreisſtädten des diesſeitigen 


Regierungsbezirks der pommerſchen landwirthſchaft⸗ 


lichen Berufsgenoſſenſchaft in Stettin iſt der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Großkopf und zu deſſen Stellvertreter der 
Regierungsrath Jordan hierſelbſt ernannt. 2 

L. Siebſtadt, 21 Dezbr. Am Dienstag iſt das Ritter- 
gut Ziegenberg an einen Grafen Rothenburg für den 
Preis von 290 000 Mk. verkauft worden. — In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Derſammlung wurde der 
Kaufmann D. M. Jakobſohn von hier zum Rathmann 
erwählt, die Aufſtellung von zwei neuen Straßenlaternen 
genehmigt und 15 Mk. Beitrag zur Prämiirung von 
Sehrlingsarbeiten durch den literariſch-polgtechniſchen 
Verein zu Mohrungen bewilligt. Bei der im Frühjahr 
dieſes Jahres von demſelben Verein abgehaltenen 
Prüfung von Lehrlingsarbeiten wurden auch drei 


hiefige Lehrlinge mit Geldprämien bedacht. — das 
Weihnachtsgeſchäft iſt im ganzen hier ziemlich flau, 


was theilweiſe auf Rechnung der ungünſtigen Witterung 
geſetzt wird. j Res ee 


Vermiſchtes. n 

* Prof. Julius Schrader. ] Einem traurigen Ge- 
ſchick tft, wie nach der „Voſſ. Zig.“ verlautet, der 
Hiftorienmaler Prof. Julius Schrader verfallen. Der 
Künſtler ſoll faſt vollſtändig erblindet ſein. Profeſſor 
Schrader ſteht im 79. Lebensjahre. Von feinen 
Werken nennen wir nur „Die Uebergabe von Calais 
an Eduard III. von England“, im Beſitze der könig⸗ 
lichen Nationalgalerie, der in gleichem Beſitz befind- 
liche „Abſchied Karls I. von den Seinen“, „Tod 
Leonardo da Bincis in den Armen Franz J.“ und die 
gleichfalls in der Nationalgalerie befindlichen Gemälde 
„Eſther vor Ahasverus” und „Kuldigung der Städte 
Berlin und Kölln 1415 . i 

* [Bremen bei Vegeſack.] Eine hübſche Anecdote 
wird in der „Weſer Zeitung“ erzählt. Auf der Fahrt 
von Bremen nach Liſſabon paſſirte ein Bremer die 
Grenzſtation JIrun, wo die Reiſenden wegen der 
Choleragefahr unterſucht wurden. Beſonders auf die 
aus weiter Ferne kommenden Leute hatte man es ab- 


geſehen. Die erſte Frage: woher? wurde beantwortet 


mit „aus Paris“; allein der Paß lautete aus Bremen 
und ſo mußte wohl zugegeben werden, daß Bremen 
der Kerkunftsort unſeres Reiſenden ſei. „Wo liegt 
Bremen?“ Der überwachende Beamte hatte noch nie in 
feinem Leben etwas von Bremen gehört. Hätte er 
geahnt, daß es unfern der Nordſee oder daß es nicht 
weit von Kamburg liegt, ſo wäre unſer Reiſender der 
Quarantäne gewiß nicht enironnen. Dieſer antwortete 
daher auf Befragen kühn: „Bremen liegt bei Begeſack.“ 
„Ahl, rief der Beamte, der feine geographiſche Un- 
kenntniß nicht von neuem an den Pranger ſtellen 
wollte, „Bremen bei Vegeſack — kann paſſiren.“ — 
Schon der Nächſtfolgende verfiel der Quarantäne, er 
Ram aus — Hamburg. - 

* [Das Begräbniß eines Toreadors.] Am 10. d. 
Mis. ſtarb in Liſſabon einer der berühmteſten 
Toreadors. Die Freunde des Verſtorbenen erbaten 
von der Regierung die Erlaubniſt, den Sarg in Geſtalt 
eines Stiers verfertigen zu laſſen, jedoch wurde ihnen 
dieſelbe nicht gewährt, und ſo begnügten ſie ſich, den 
Todten in ſeine beſte Uniform zu kleiden, legten ihm 
in jede Hand eine farpa (eine Art Haken, mit welchem 
man die Thiere verwundet) und führten ihn dreimal 
feierlich um den Platz, wo die Stiergefechte gehalten 
werden. Nach allem dieſem wurde der Toreador erſt 
nach feiner letzten Ruheſtätte geführt. Sein Grab 
wurde buchſtäblich mit friſchen Blumen überſchüttet, 
und es wäre unmöglich, die Menge von Wagen und 
Fußgängern zu beſchreiben, welche am Leichenzug 
Theil nahmen. der Verſtorbene, Jodo Peixinho, 
pegel sr 59961 15 Vermögen. 

ofen, 21. Dezbr. Wie ein Roman klingt folgende 
Geſchichte, die geſtern hier ihren Abſchluß gegen 
hat. Ein nahe an der deutſchen Grenze wohnender 
reicher ruſſiſcher Rittergutsbeſitzer hatte fi trotz feines 
griechiſch-Kathotiſchen Glaubens Ende der ſechziger 
Jahre mit einer römijd-katholifhen Polin verheirathet. 
Der Ehe entſproſſen drei Töchter, weiche auf Verlangen 
der Mutter römiſch katholiſch getauft und erzogen 
wurden. Auf Grund eines kürzlich erlaſſenen kaiſer⸗ 
lichen Ukaſes, wonach die Kinder in dem Glauben 
des Vaters zu erziehen find, forderten nun die 
Behörden, daß die drei Töchter zur orthodoxen 
Religion übertreten ſollten. Wahrſcheinlich auf Be- 
treiben des dortigen römiſch-katholiſchen Geiftlichen 
ergriffen die jungen Damen heimlich die Flucht, und 
es gelang ihnen, ohne angehalten zu werden, über 
Endtkuhnen deutſches Gebiet zu erreichen. Der Vater 
unternahm mit einem Criminalbeamten allerdings jo- 
ſogleich die Verfolgung, doch glückte es ihm erſt hier 
in Poſen die Spur ſeiner Kinder aufzufinden. Mit 
Hilfe eines Kaufmanns in Jerſitz, der zufällig von der 


ruhig. 


Sache gehört hatte, wurden die jungen Mädchen in 


einem geiſtlichen Stift in der Nähe des Bromberger 


Thors entdeckt und durch die Polizei ihrem Vater 
wieder zugeführt. Derſelbe iſt bereits geſtern nach 
feiner Heimath mit den Flüchtlingen abgereift. (Poſ. 3.) 
Kopenhagen, 21. Dezember. Bom 10. bis zum 
16. Dezember find in der Stadt Kopenhagen 1514 
Erkrankungsfälle zur Anzeige gelangt, gegen 620 in 
der Vorwoche. In den Arankenhäufern für epidemiſche 
Krankheiten liegen 683 am Scharlachfieber erkrankte 
Perſonen. f (W. T.) 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 21. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, boliteiniiher loco neuer 140143. — Noggen 
loco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 132—136, 
ruſſ. loco ruhig, 90—92 (unverzollt). — Hafer ruhig. — 
Berfte ruhig. — Rüdl (unverzolit) matt, loco 47. — 
Spiritus loco ſehr ſtill, per Dezember-Januar 20/ Br., 
per Januar-Sebruar 20¼ Br., per April-Mai 21 
Br., per Mai-ZJuni 21/8 Br. — Kaffee feſt. Umſatz 
2000 Sach. — Petroleum loco ſtill. Siandard 
ide loco 5,00 Br., per Dezember 4,95 Br. — Wetter: 

ilde. 5 

Hamburs, 21. Deibr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Bübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Deiember 12,55, 
per März 12,75, per Mai 12,88, per Geptember 
12,92½. Zeit. ; 5 

Hamburg, 21. Dezbr. Kaffee. (Schluß bericht) Sood 
average Santos per Dezember 82/3, per März 81½, 
per Mai 797/, per September 76%. Behauptet. 5 

Bremen, 21. Dezember. Naß. Petroleum. (Schluß- 
bericht.) Ruhig. Loco 4.90 Br. £ 

Mannheim, 21. Deibr. Productenmarkt. Weizen per 
Mär; 15.70, per Mai 15,65, per Juli 15,75. Roggen 
per Mär; 13,65, per Mai 13,60, per Juli 13,55. Hafer 
der Mär; 15,10, ver Mai 15,00, per Juli 15,00. 
Mais per März 11,05, per Mai 11,05, per Juli 11,00. 

Kapre, 21. Deibr. Kaffee. Good aperage Santos 
per Dezember 102,75, per Mär; 100,50, per Mai 
98,75. Unthätig. a 

Fraunturt a. N., 21. Dezbr. Effecten-Societat. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 277½, Franioſen —, 
Lombarden 881 , ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
50,00, Disconto-Commandit 171,70, Dresdener Bank 


0 
129,70, Berliner Handels-Beiellihaft 128,20, Bochumer 


Guß ſtahl 115,40, Dortmunder Union Gt.-Br. 52,50, 
Gelſenkirchen 142,00 Harpener 131,40, Kibernia 112,50, 
Laurahütte 167,30, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 86,90, ſchweizer Centralbahn 115,50, 
schweizer Nordoſtbahn 101,80, ſchweizer Union 75,98, 
italien. Meridionaux 109,10, ſchweiz. Gimplonbahn 52,50, 
Mexikaner 65,50, Italiener 80,50. Ruhig. 

Düſſeldorf, 22. Dezember. (Tel.) Der Kohlenmark 
iſt feſt. der Markt für Roheiſen belebt. Für fertige 
Fabrikate herrſcht viel Nachfrage und viele Abſchlüſſe 
werden gemacht. 

Köln, 22. Dezember. (Tel.) Der Kohlenverſandt 


im Suhrgebiet betrug geſtern 13000 Doppelwaggons, 


eine bisher noch nie erreichte Zahl. 


Wien, 21. Desbr, (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ % Bapter- 
rente 87,35, do 5% do. —, do. Gilberrente 97,20, 
do. Goldrente 118,30, 4% ungar. Goldrente 116,45, 5 
do. Papierr. —, 1880er Coole 145,75, Anglo-Aufl. 
151,50, Länderbank 249,75, Ereditact. 342,25, Union- 
bank 253,00. ungar. Creditact. 414,00, Wiener Bank- 
verein 123,10, Böhm. Meitbahn 374,00, Böhm. Nor db. 
219,00, Buſch. Eijenbahn 452,00, Dug-Bodenbader 
—, Elbetbald, 241,50, Galizier —, Ferd. Nordb. 2895,00, 
Sranzojen 307.25, Lemberg-Ciern 261.00, Lom- 
dard. 107,40. Nordweſtbahn 216,75, Pardubitzer 194,25, 
Alp.-Mont.-Act. 47,30, Zabakactien 199,00, amſterdamer 
Mediel 103,70, Dzatihe Blätze 61,35, Londoner Wechſel 
124,85, Bariier -Medhiel 49,57½. Napoleons 9,95, 
Maranoten 61,35. Ruf. Banknoten 1,32, Gilbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 114,50, öſterr. Aronenrente 26.65. 
ungar. Kronenrente 400. Bu 

Amfterdam, 21. Dejbr. Getreidemarkt. Weizen ver 
Mär: 156, per Mai 157. Roggen per Mär: 112, per 


Mai 112. Rüböl per Dezember —. 
Antwerpen, 21. Deibr. Detroleummarkt. (Schlußbericht.) 


Raffinirtes Type weiß loco 12 bez., 12½ Br., per 
Desbr. 12 Br. per Januar 12 Br., per Januar-Mär: 
12¼ Br. Höher. 5 

Hntwerven, 21. Dezember. Getreidemarm. Reizen 
Roggen ruhig. Hafer weichend. Gerfte ruhig. 

Paris, 21. Dezbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weiſen 
ruhig, per Dezember 20.60, per Januar 20,60, per Jan.- 
April 20,90, Mär; - Juni 21,20. — Roggen behauptet, 
per De;br. 15,00, per März-Juni 15,10.— Mehl ruhig, 
per Dezbr. 43,90, per Januar 43,70, 
April 3,90, per März-Juni 44,40. — . Rüböl ruhig, 
per Dezbr. 53,00, per Januar 53,25, per Januar- 
April 53,75. per März Juni 54,00. — Spiritus 
träge, per Dezember 35,00, per Januar 35,25, per 
59 1 35,50, per Mai-luguſt 36,50. — Wetter: 

ilde. 


Zaris, 21. Deibr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 


98,90, 34 Rente 98,50, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 81,65, öſterr. Goldr. —, 3% ungar. Goldrente 
85,75, III. Orientanleihe 69,19, 47 Ruſſen 1880 —, 
4% Rufien 1889 99,70, 4% unific. fegypter 101,90, 22 
ipan. auß. Anleibe 63½, conv. Türken 22,82½, türk. 
£ooie 93,00, 42 Prioritäts-Türk. Obligationen 465,00, 
Sranzoſen 640, Combarden 235, Lomb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 603, Banque de Paris 645, 
Banque d'Escompte 58, Credit foncier 1057, Credit 
mobilier —, Meridional-Actien 545, Rio Zinio-Actien 
376,80, Gueskanal - Actien 2720, Credit Lvonnais 
765, Banque de France 4150, Tab. Ottom. 408,00, 
Wechiel auf deutſche Bläße 122%, Londoner Wechſel kurz 


25,17½, Cheques a. London 25 19½., Wechſel Amſterdam 


Bur; 207,00, do. Wien kurz 199,75, do. Madrid kurz 

406,75, do. auf Italien 10, Ered. d' Esc. neue —, 

Robinſon - Actien 115,62, Vortugieſen 19,87½, Bortug. 

S 318, 3% Ruilen 83,70, Privat- 
iscont —. 

Baris, 21. Dezbr. Bankausweis, Baarvorrath in Gold 
1713 269 000, do. in Silber 1268 652 000, Portef. der 
Hauptbank und der Filialen 550 213 000, Notenumlauf 
3437 161 000, Laufende Rechnung d. Priv. 386 352 000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 153 89 1000, Geſammt-Bor⸗ 
ſchüſſe 293 827 000 Fres., Zins- u. Discont-Erträgniſſe 
9 906 000 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 


Bankausweis. Totalreſerve 
16 150000, Notenumlauf 25302000, Baarvorrath 


25 001 000, Portefeuille 24 865 000, Guthaben der Privaten 
27702 000, do. des Staates 4324000, Notenreſerve 
14289 060, Regierungsſicherheiten 8 888 000 Pfd. Gterl. 
— Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 50¼ 
gegen 53 in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umſaßz 
143 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres weniger 6 Mill. 

Landen, 21. Deidr. (Schlußcourze,) 214% Engl Coniols 
9815, 4% Br. Conſolis 106 5% italien. Rente 81, 
Lomdarden 9%, 47 eoni. Ruſſen von 1889 2. Serte 
100% convert. Türken 22%, öſterr. Silberrente —, 
öſterreichiſche Gotdrente —, 43 ungariſche Goldrenie 
95, 4% Spanier 63½, 3½ 2 privil. Aeanpter 97¼, 
4% unific. Kegypter 10078. 3% garantırte gegypter 
—, 4½ % Aanpt. Zributanleibe. 100%, 3% conſol. 
Mexikaner 67/4, Ottomandank 14, Suezactien —, 
Tanada- Pacific 7/1, De Beers - Actien neue 16½, 
Bi. ee Rupees 65%, 6% fund, argent. 
Anleihe 27 { 
do. 4½ J auf. Goldanl. 41, Neue 37 Reichsanleide 
—, Griech, Anl. v. 1881 31½, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 34, 4% Griechen 1889 26, Braſilianiſche Anl, 
v. 1889 58½, Platzdiscont 2/2, Silber 32½. — Wechſel⸗ 
notirungen: Deutihe Plätze 20,62, Wien 12,66, Paris 
25,39, Petersburg 241%, 2 3 

London, 21. Deibr. An der Hüfte 3 Wenenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter. 5 

Glasgom, 21. Dezember. Nobeiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers marrants 43 sh. 11 d. 

Liverpool, 21. Dezpr. Baumwolle. Umiat 14000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, 
Stetig. Middi. amerikaniihe Lieferungen: Dezember- 
Januar 45/2 Verkäuferpreis, Januar Februar 4/2 
Käuferpreis, Februar-Mär; 4¼16 Derkäuferpreis, März- 
April 4% Werth, April-Mai 4½ Käuferpreis, Mai- 
d. Rauen do., Juni-Juli 4% Werth, Juli-Auguſt 4% 

. Käuferpreis. 4 

Betersburg, 21. Deibr, Bankausweis. Kaſſenbeſtand 
77417 000, Discontirte Wechſel 28494000, Vorſchüſſe 


ver Januar 


argent. Goldanl. von 1886 66/2, 


auf Waaren 1 125000, Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds 
8325000, do. auf Actien und Obligationen 8 988 900, 
Contocorrenten des Finanmmiſteriums 82 278 000, 
ſonſtige Contocorrenten 93342000, verzinsliche Depots 
20 897 000. a s 

NRemnsrn, 20. Dezember. (Schlun-Gourte.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1½, Geld für andere 


Sicherheiten, Procentſatz 1½, Demi auf Lond 

(60 Tage) 4,84¼, Cable Transfers 4,87½, Wechſel 
auf Baris (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95½, 3 % jund. Anleibe —, tchiſon ; 


Zopeka und Santa F6-Actien 17/8, Canadian-Pacific- 
Actien —, Cemral - Dacific- Actien 18½, Ebicago- 
u. Nortb-Weſtern-Actien —. Cbic., Mil.-u. St. Baul- 
Actien 59¼ Illznois-Centr.-Actien 90, Cake-Sbore⸗ 
MNichigan-Soutb-Actien 122¾. Louisville u. Naſbvilles 
Act. 48/½, Remv. Lahe. Erie u. Weſtern-Actien 14/. 
New. Centr.- u. Hudion-River-Aci. 100, Nortbern- 
Pacific- Preferred ger. 20¼½, Norfolk. u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Act. 20½, Philadelphia and Reading-Preferred⸗ 
Actien 31½, Umon Bacınc-Aci. 20, Denver- u. Rio 
Brand - Brererred - Actien 31½, Silber Bullion —. 
Baumwolle in Newpork 7/8, do. in New-Orieans 7½. 
Naffinirt. Betroleum Standard white in Nemnork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5,10, 
rohes Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line 
Certificates per Januar 79. — Schmali loco 

‚10, do. (Rohe und Brothers) 8,25. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 2/8. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr, 7 18½, low ord. per Januar 16,77, per 
Mär: 16,12. — Weizen ſchwächte ia nach Eröffnun 
etwas ab und war fpäter erholt auf PDeckungen. Schlu 
ſtetig. Mais auf Zunahme der Ankünfte im Innern 
8 . ſpäter erholt auf Deckungen. 

uß ſtetig, 

Epicago, 20. Deihr. Weiten per Deibr. 61½, per 
Mai 67. Mais per Dezember 34. Speck ſhort clear 
nom. Vork per Dezember 12,20. — Weizen ſchlo 
nach vielen Schwankungen auf reichliche Verkäufe fe 
auf beſſere Kabelberichte und Bradſtreetsmeldung. Mais 
feſt und ewas ſteiged nach Eröffnung, dann Reaction 
auf Berkäufe, darauf wieder ſteigend. Schluß feſt. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 21. Dezember. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 754 Gr., 770 und 
782 Gr. 132, 756 Gr., 775 und 761 Gr. 133, 764 und 
772 Gr. 134, 762 Gr. 135 M ben, bunter 765 Gr. blſp. 

Gr. 127, 759 Gr. 128, 737 und 754 Gr. 180, 
56 Gr. 132 M bez, rother 726 Gr. biſp. 
Gr. 128, 734 und 754 Gr. 131, 743 u. 781 Gr. 
131,50, 767 Gr. 132, 750 bis 765 Gr. 133, Sommer- 
775 Gr. 136 M be}. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 
718 bis 771 Gr. 110, 708 Gr., 744 u. 750 Gr. 110,50 
per 714 Gr., ruſſ. 690 u.695 Gr. 79,50 M per 714 Gr. 
— Mais ver 1000 Kilogr. rujl. gering 65 A bei. — 
Gerſte per 1000 Kilogr. große 116, kleine 105 ML bei. 
— Safer per 1000 Kilogr. inländ. 140, 141, 145 MM 
bez., ruſſ. 79, 80, fein 91 M bei, — Erbſen per 1000 
Kilogr. weiße 120, wack 115, ruſſ. Victoria- 110, ab- 
fallend 02 . bez, graue Peluſchken 118 M bei., grüne 
ruſſ. feine 131 M bez. — Bohnen per 1909 Nilogr. 
115 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 140, 147, 148, 


153 M bei. — Leinſaat per 1000 Kilogr. mittle ruſſ. 


180 M bei. — Dotter per 1000 Kilogr. ruſſ. gering 
102,50, Hanfſaat 149, 150, 150,50 MU be. — Weiten 
kleie per 1000 Kilogr. ruf. dünne 61, geſtern mittle 
64 M bez. — Roggenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. 67, 
68, 60,50, 70 Al bei. — Spiritus per 10000 
Liter % ohne Faß loco contingentirt 491, M Gd. 
nicht contingentirt 30 n Gd., per Deiember nicht 
contingentirt 30 m Gd. per Deibr.⸗ März: nicht contin- 
gentirt 30½ M Br., per Frühjahr 1894 nicht contingentirt 
31½ M Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten tranſtte. = ; 

Stettin, 21. Dezember. Getreidemarkt, Weiten loco 
geſchäftslos, 133138, per Deibr. 139,50, per ee 
145,50. — Rossen loco ſtill, 117—121, per Dezember 
122,00, per April -Dtai 127,00. — Domm. Hafer loco 
40—148. — NRüböl loco ſtill, per Desbr. 46,00, 
per April-Mai 46,50. — Spiritus loco behauptet, 
mit 70 u Conſumſteuer 30,00, per Dezember 29,60, 
ver April-Mai 31,70. — Betreieum locd 9.00. Fo 
Berlin, 21. Deibr. Weizen loco 136—149 Ar, gelb 
märkiiher — MM ab Bahn, per Dezember 143, 
143,06 M, per Mai 150,50—151,25 Al, per Juni 152— 
152,50 M. — Rossenloco 124—129 U, guter inländ. 
126—126,50 M ab Bahn, per Dezbr. 127 M, per 
April 131——132,50 M, per Mai 131.50 — 132,75 MA, 
per Juni 133.50 , per Juli 134,50 M. — Hafer loco 
143—182 M, mittel u. guter oſt. u. weſtpreuß. 145— 
161 M, vomm. und ückermärkiſcher 147—161 , 
ſchleſiſcher, ſachſiſcher und ſüddeutſcher 145 bis 160 M, 
fein ſchleſiſcher 166—175 M ab Bahn, per Deiember 
156,50 156,25 156,50 ff. per Mai 142,25—142,75 
A, — Mais loco 115—120 M, per Deibr. 113 
A nom., per April — , per Nai 108—108,25 M. 
per Juni 108,75 M nom, per Juli 109,25 M 
nom., per September 110,50 M nom. — Gerſte 
loco 115,00 183,00 M. — Kartoffelmehl per Deibr. 
15.30 M Br. — Trockene Kartoffelſtarke per Deibr. 
1540 MA Br. — Feuchte Kartoffelſtärke per 
Dezember 7,40 M Br. — Grbien loco Futterwaare 

c M., Kochwaare 164—195 fl, Victoria 
M. — Weiienmehl Nr. 00 20,00 — 
18.00 M, Nr. 0 17.00 — 14.00 M. — Roggenmehl 
Nr. 0 und 1 16,25 — 15.50 M, eff. Marken 17,60 M, per 
Deibr. — M, per Jan. 16,40 — 1,50 AA, per Febr. 16,50 — 
16,60 M, per Mai 17—17,05 M. — Petroleum 
ioco 19,8 M. — Rüböl logo ohne Faß 45,5 M, per 
Dezember 46,2 M, per April-Mai 46,9 M, per Mai 
47,1 . — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert 
(50 AN) 51,0 M, unveriteuert (70 M) loco 31.5 M 
per Dezbr. 30, 
79er (incl. Zah) per April 37—37,2--37,1_ M, Der 
Mai 3L.2—37,4—-3713 , per Juni 37,6—37,3—37,7 
M, per Auguſt 38,538, M. — Gier 3,10—3,25 M 
per Schock. . 

Magdeburg, 21. Dezember, Zucker bericht. Kornucker 
excl., von 927 —, neue 13,70, Kornzucker excl., 88% 
Rendement —, neue 12,95, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,40. Ruhig. Brodraifinade I. —, Brod- 
raffinade II. —. Gem. Raffinade mit Jah —. 
Gem. Melis I. mit Faß —. Geſchäftslos. Rohiucker 
I. Product Zranfiio f. g. B. Hamburg per Dezember 
12, 47½ Gd., 12,52½ Br., per Januar 12,50 bei, 
12.52½ Pr., per Februar 12,55 Gd., 12,60 Br., per 
März 12,65 Gd., 12,67½ Br. Stetig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 21. Deiember. Waſſerſtand: 1,26 Meter über 0. 
Wind: W. Wet ell gelinde. 


Weihnacht. ö 


Ein Originalflacon Odol 
(8. Figur) wird besonders 
jetzt, da Odol noch ganz 
neu ist, als originelles 
unddabei nützliches Fest- 
Geschenk Vielen will- 
kommen sein! 

Während der Weihnachtszeit er- 
hält man Odol in sehr elegantem 
Präsentcarton zu 1,60 Mk. in allen 
besseren Drogen- und Parfümerie- 
Geschäften. 


——— — — — 


Stuttgart, 13. Deibr. (Allgemeiner deutſcher Der- 
ſicherungs-Berein.) Im Monat Nopbr. 1893 wurden 572 
Schadenfälle durch Unfall angemeldet. Bon dieſen hatten 
1 den ſofortigen Tod und 10 eine gänzliche oder theilweiſe 
Invalidität der Verletzten zur Folge, von den Mit- 

liedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem Monat 51. 

eu abgeſchloſſen wurden im Monat Nopbr. 4447 Per- 
fiherungen. Alle vor dem 1. Geptbr. 1893 der Unfall. 
perſicherung angemeldeten Schäden incl. der Todes- und 
Invaliditätsfälle ſind bis auf die von 61 noch nicht ge- 
neſenen Verſonen vollſtändig regulirt. 


630.8 M, per Januar 35,5—35.7 M. 


Berliner Fondsbörſe vom 21. Dezember. i 


„Die heutige Pörſe eröffnete und verlief im wer atlichen in ſchwacher Haltung. Die Courſe ſetzten auf ſpecula. , Umfäßen; deutsche Reichs- und preußische coniolibirte Anleihen wenig verändert. Fremde, feſten Zins tragende‘ 
tiven Gebiet durchſchnittlich etwas niedriger ein und mußten bei kleineren Schwankungen auch weiterhin zumeiſt Bapiere konnten ihren Werihſtand zumeift ziemlich behaupten, doch ſtellten ſich Staatsfonds und Renten zum Theil 
nod) etwas nachgeben. In dieſer Beziehung waren die weniger günftigen Zendengmeldungen, die von den fremden ſchwächer⸗ namentlich Italiener, Serben, Mexikaner; ruſſiſche Anleihen und Noten fell. Der Privatdiscont wurde 
Börfenpiähen vorlagen, und andere auswärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. Das Geihäft entwickelte | mit 4½ % notirt i ( : [ 

ſich im allgemeinen ruhig und gewann nur für einzelne Ultimowerthe zeitweiſe etwas größeren Belang. Der Börſen- holt; Franoſen und Lombarden abgeſchwächt. Inländische Eiſenbahngetien behauptet und ruhig. Bankactien 


ſchluß blieb ſchwach. Der Kapifalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſollde Anklagen auf bei mäßigen ſchwach und ruhig. Induſtriepapiere ruhig und zum Theil ſchwächer; Montanwerthe abgeſchwächk. 
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Weſtpreuß. Pfandbriefe Er 96.70 Din. a Dun. = 110 Didenburger Fooſe |3 128.25 N en 4 8 Disconto- Command. 171,50 8 Amſterdam. . 8 2g. 3 168,85 
. e 0] Bee anne ia pe | nberem; > LEE TR 
. ‚Bomm, Rentenbrieie .. , do. 9. 102.20 Nuß. Pram. Anl. 180 5 163,30 IArenpr.-Aubolf- Bahn d | 92,50 Hamburger Hup.-Bank. 139,108 r 
N 5 il * sr 1 8 2 9 N 2 do. e % % „. 2¹ 2 
drein d. 4 19340 ß 13 | 8430| sumanzer m0p-Bank. | 139,10 [8 Pen e 5 
ee dee e 86,30 Pierer Anp-Bibbr. 100⸗30 | Une. Lonie‘...... eee de eee e, 110390 ener Dereins-Bank | 0 | Beine . 8. 4. , 
FFCCCCCCCCCCCCCCCC(%CC (CCC 
i Deter. Bap Rente 3 Pm. Sop.-Bfbbr. neu gar. 4 - Stamm - Prioritäts - Actien. ee e 3 9 A Norbbeutſche Pen 8 124.25 Ah a Feen: 3 | 161,3 
do. 5 3¼ | 93,25 do. do. do. 3½ 96,00 Div. 1892. do. do. Gold- Pr. 5 2 Scher Creoit-Anttait. . 9,06 Betersburg .. . Aich. 4½ — 
do. Silber- Rente 4½ | — U. IV. Em. 4 1101.00 Aacden Maſtricht .. . 2½ 58,0 Anatol. Babnen 5 88,90 | Bomm. Hop.-Act.-Bann 114.50 8“ do. ...f 7 212,00 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. ½ | 102,50 V. VL Em. 4, 1102,50 | Mam cudwieshajen . 4½ 107,80 Preft-Oraſewo . 4 Poiener Provinz. Bank, 103,60 ½ | Warſchau . 8 2a. 1514] 214,85 
do. Gold-Rente . | 94,60 1 Br. Bod.-Cred.-Act.-BR. 4½ 115,00 Marienb.-Mlawk. St.-A. 1½ 63,10 | tAursk-Eharkom .... IA 95,50 Preuß. Boden-Credit ., | 128.00 17 Discont der Neichsbank 5%, 
Ruff,-Engl, Anleihe 1880 l 99,00 | Br. Central-Bod.-Cr.- B. 1 | 1007 do. do. St.-Dr. 8 | 109,40 | tAursh-Niem ...... 4 33,75 | Ar. Centr.-Boden-Ered' | 161,00 | 9a | ——— —_—— I __ 
, , , . ou 
Ruff. Anleihe von 18883 — | B. Sn2.-A.-Bk. VII. NI. 4 | 101.00 | Saal- Bahn St.. | 21.00 | Orient. Eiienb.-B.-ObL. ½ | 1001 Saien er Venkgegein 113.30 5½ | Sovereians | 20,32 
Ruff. 2. Drient- Anleihe 5 67.30 do. do. XV.- XVIII. 4 | 102,60 do. St.- Br. 3½ 92,75 | FRiäian-Rosiom... - 4 94.50 20-Sranes- St. 16,20 
-Rufl. 3. Orie it. Anleihe 5 68,80 | Br. Hypoth.-B.-K.-G.-C. 4½ | 100,10 | Stargarb- Bojen #17 102,00 en « /5 1103,70 Imperials per 500 Gr. — 
Polin. Liauidat.-Bfdbr.. 4 64,40] do. do. do. 1, 10189 Weimar-Gera gar.. — | 10.30 Oregon Nailw. Nav. Bds. 5 69,75] Danziger Detmühle .. 81,00 — Dollar 4 — 
Holn. Pfandbrieſe . 5 | 66,30 do. do. do, 3½ | 95,00 do. St.- Br. 3 83.75 Nortbern-Bacif.-Eiſ. J. 8 106/10 0. Prioritats-Act. . 35,00 — Englische Banknoten .., . 20,32 
A e ee ee | , en Fe F. e ee, 82 
umaniſche amo n E > Ds . 2 2 N ‚SER 2 0. 0. — em Da e se „ elterret anun . 
Rumäniſche 4 Rente. |3 82.20 do. do. (100) 4 101.20 | Sottbardban 6½ 150.20] do. do. 5 31,00 Deuliche Bauaelellihaft ' 76,06 13 : Nufftiche Banknoten 215.75 
[2 REITER FEINE — 2 — . f 5 2 : 
Looſe u Sehr ſchöne fette FSE —.:—. —— ————— 2 


zur 
f Lotterie a3 KK. 
ae e“ Se Enten : 
"Theodor Bertiine und Guppenhähne 
AlsGeichenkmerk für das Weih-] ſind mir zum Verkauf geſandt. 
ſonzerg; empfehle ich gan be. Magnus Bradtke. 


. Zaren San, 


Die dramatiſche Kunſt in Danzig 
von Otto Rub. 
Preis Mark 2,50. 
av 55 ,. 
bei Mebrabneßne billiger, 
empfiehlt 


Jeſtſchrift zur Säeularfeier der 
: tadt Danzig 
von Stadtſchulrath Br. armen: 
E. F. Sontowski, 
Hausthor 5. (4865 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


DES KREISES GRAUDENZ 


herausgegeben von X. Froelich. 
2 Bde, 24 Bogen, gr. 80. 
Preis früher 9 Mk., jetzt herabgesetzt auf 6 Mk. 


Bestellungen auf dieses interessante Ges hichtswerk 
nehmen alle Buchhandlungen entgegen. 5 5 


e. 


reis 8 
Theodor Bertling. 


N 


Paſſendes 


Johannisbeerwein, ; ' 
weiß und roth, vorzüglich geeig- W h ht 5; 6 h k 
eg |) AUS Weschenk! 
deer wein, hräflig u. wohlich Danziger Specialitäten. 

p. Fl. 65 G. empfiehlt 1 Kiſte enthaltend: 


Guſtar Henning, 
Altſtädt. Graben 111. 


1 Fl. Jubelt Goldwaſſer, 


annerherr] Airſchfteiſch⸗Cempot, % 50 . 1 " ; 8 
Se 2. enn ge Se OL - Kurſürfl. Mageubitter, 105 
Elbing W . Fflaumen- Marmelade, % 50 , | W ! ı Qualität, 

im Auffiichen, en e Al 2285 El bumeranzen, 

m Ruſſiſchen e f i i 
nach der wen N den Gladts- Gujtav Henning, incl. Kiſte 15 nom 5 Mark 
ſchulen 1 ee Altltädt. eb = 8 9 ih 
2 eute treffen junge fette Enten J | 60 { 

ne cd Bes ee See mie, Fin und empeplee Uns pon WOLZEN, 
und des en „Parafit“, 3 
Gpredit, 12—1, Langgaſſe 79", 


Chriſtbaum- n Dampf-Liqueur-Sabrin. (888 
ri aum- ä rab. 111. Rt ER 
Decorationen ohne ee 


zu Guppen und Saucen, Yı 31.) —— Gdlittich ıhe — 
in reicher Auswahl, 9 
l 


und „ Fl. 40 u 
Baumlichte en 
I Guſtav Henning „ Igexäthe empfehle zu den billigften Concurrenipreifen. 
in allen Größen und Farben Alftäbt, Grab. 111. Hermann Hillel 
zu 1 Feen prima Daberihe Gpeliekartof. Daber’iche Spetiehartoft, 1 ne ’ 
2 2 e 5 tiier nis 7 
N f 10 h h g Till ge fe 2 Eiſenhandlung, am Dominikanerplatz. 
orten u. Kochobſt, Gravenſteiner ,, WEEZE = n 
} Borsd „ Kamilten, kfrk]; 
„Lindenberg, Bessere f armen 
Droguerie, Parfümerie en har ene, ans, dalle. 
La Nr. 10 Zrauben-Rofinen, Schalmandein, 
. : alle Sorten Nüſſe, ital. Blumen- 
kohl, eingemgchte Früchte, Man- 
darinen, Conſerven und Compots 


empfiehlt die Obſt⸗ u. Südfrucht⸗ 
handl. v. H. Stegmann, Langen- 


5 1 markt 9/10 u. Melzergaſſe 16, 
5 en Gute Tafeläpfel 
= = : 


offerirt zum Zeite 78200 packungen, ſehr paſſend als Weihnachtsgeſchenke 
Fabrik 


Kochfeine türk, Zicibuhs, Waſſerpfeifen, Bernitein- 
0 ® 
Saikowski 


ail 


En det 


Wollwebergalie Nr. 13. 13 9 55 e Villigst 15 Se und Metall in 
TRalınharan Kennt. größter auswahl zu allerbilligſten Preiſen. ‚ 
Culnbacher Exportbier | 


1 2 von 
M. Angermann, Culmbach i. B., 
offerir 
n Gebind. u. Jlaſch. 20 Fl. f. 3 M. 


5 & Alleiniger Berkauf und Lager: empfehle einem hodgeehrien Publikum 
a G. Dzik, ouveautes 
1 Danziger e 5 
erer und oeh Teil, Num, Cognac Lerren⸗ Schr 1 NEORD: 
1 Punſch R. Jaskowski, 
Ersatz offerirt u fehr billigen Breifen Nr. 28 Große Wollwebergaſſe Nr. 28. 


eee ale adde Weidengasse 4d. 
— —— 1,35 
18 


„Krone“ 77 4 nd Cher p. Flaſche 1,00, 00 1,75, 2,25. 


' 6 E ein und - 1,60, 0. 
„ 5 bein weine 100, 128. Id 200% 
8 inwei ,. » 1,19, 
„Anker é Moſelweine 0,50 u. 1,00, 


Champagner 


Püssrahm- Tafel. e e e e gms 
Margarine. 4 8 — 
Beide Marken find Thürſchließer „Meteor“. 


ergiebiger wie Natur- 
butter, bräunen bei Beſte patentirte Thürſchließer mit dreijähriger, voll⸗ 
ſtändiger Garantie. Alleinverkauf billigſt bei 


etwas längerem Bra- 
R. Friedland, Danzig, 


5 a 28, 0 
200. Ser (Ges 


ten wie dieſe und find © 
im Geſchmack nicht von 
2 Naturbutter zu unter⸗ 
ſcheiden. f 


Operngläſer 
Zu haben in allen 


s in feinſter en Pe 9 
beſſeren Delicateß- und 55 
Colonial Maaren- 5 Iſidor Cövinſohn, 2. Damm 13, 
Weih nachts geſchenk. 
1 Dampfmaſchine iſt zu verk. 


72 aufen. Kon, Langgaſſe 80. Beſichtigung Abd. 
chegaſſe 10. (3801 nach 7 Uhr gern geſtattet. (7777 


in Gebinden und Flaſchen (25 Flaschen Porter AM 4,50), ſowie 
Putziger und Weih-Bier 


von vorzüglicher Qualität in Gebinden empfiehlt die Brauerei 


T. F. Eissenhardt Nachfolger Th. Holtz, 
Pfefferſtadt Nr. 46. 


T 
DIE GESCHICHTE | 


[Originalbild von Brandt: 95 letzten Ziele des Militarismus“. 


Für den Meihnachts-Bedarf i 


i Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk ift ein Portemonnaie Geiftgaffe 11, 2. Etage. 


5 Poggenpfuhl 81. 8 
Bau- u. Kunſtſchloſſerei, Werkttatt für Eiſenconſtructionen. 


dunzper Borler, aich Lager Sie, Def u. Puff 5 


Fermentyulber, 


beiter Erſatz für Hefe, nur allein 
ächt und für die Wirkfamhkeit 


Für Weihnachtseinkäufe 9 
empfehle ich mein großes Lager — 


von Bildern jeder Art, e 


mit und ohne Rahmen zu äußerſt billigen Breifen. 5 haben, da ich 


5 3 Neu eingetroffen: 
Eine hübihe Auswahl von Kupferſtichen in Nemargue⸗ 
drucken und . der Schrift““ in herrlichen 
zügen. 


Original-Oelgemälde | 
von Wiener, Dresdener und holländiſchen Malern in ele- von 
ganten dauerhaften Rahmen zum Breife von 25—150 M. 5 ApothekerSe 


Soeben erſchien in Kupferdruck ein Bild der A — 22. 
E gKönigin Cuife, mm Pomm. Gänferücen 
ganze Figur, die Treppe l © mit Keulen, 


in elegantem Rahmen zu 10, 12 un M. . i 
Sendungen nach Waere au verpacht in Kiſten, die ich Gänſeklein, Leber und Fett 
i . lift morgen zu haben 


zurücknehme. banstuhr 33 1 
angfuhr part. 
R. Barth, Freren Sonnabend keen 
Morgen Sonnabend treffen 


Buch- und Kunſthandlung, 5 3 
ganz friſche Maränen 
Danzig, Jopensaſſe 19. Em zei Ich verkaufe jelbige 
e lig. 


Friſche ſehr ſchöne Maränen 
z morgen Sonnabend Vor- 
mittag am Theater. (7933 


Der gute Kamerad „ Huter: 


i 
bb 1,40 


7910 
I 


Bolkshalender auf das Jahr 1894 täglich friih, per . 
6. Jahrgang, Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 1 nd 2 e 
Preis 35 Pf. per dd 1,10 und 1 M empfieh 


C. Bonne 
Melzergaſſe 1. 


Diele Bilder, Erzählungen, Räthſel ꝛc. Ueber Friedensconferenzen 
von Dr. Max Hirſch. Alle Märkte und Meſſen, Tabellen ꝛc. 
Bon 10 Stück an billiger, in Partien hohen Rabatt! 
AUnſere Abonnenten erhalten den Kalender bei francirter 
Einſendung des Betrages (auch in Briefmarken) franco für 25 Pf. 9 


chlittschuhe . unter 2] Einige Dutzend maſſſv 
& & - 5 td D d Her 


= 


zum bevorſtehenden Zelte empf, 
alle Sorten Weine und 
Spfrituoſen, bei einzeln. Flaſchen 


rer zu Engrospreiſen. R 
in reichhaltigster Auswahl, diverse neue Systeme zu Carl Bolkmann, HL ,Beiftg. 104, 
billigsten Preisen, von 0,909 Al bis 18 M pro Paar, 


Rudolph Mifchke, 


(6686 


— — —— 
Eine ausgeklagte Forderung 
an den früheren Beſitzer und 
jetzigen Händler Guſtav Daehnne 
ine in Kohenſtein Wpr. über 1100 

Hochfein iſt zu verkaufen, 
Reflectanten wollen ſich an Hrn. 


& franziſ. Origina-Parfüns IE e e 


Pinaud Violet, Roger & Callet ete. Ein elegantes 
BI d. 3 


Gerade zu entzückend. 


Echt italieniſche Veilchen 
von Aycardi, St. Remo, empfiehlt zu Originalpreiſen 


die Kaiſer-Drogerie, 
Breitgaſſe 131/32, (7941 


Vergſchlößchen⸗Brauerei, Braunsberg, 
Lagerbier 30 Flaſchen 3 Mk., 
Böhmiſch 30 Flaſchen 3 Mk., 
Exvortbier (Nürnberger) 20 Fl. 3 Mk., 
ſowie in , ½, Ya, / Tonnen-Gebinden 
in der alleinigen Niederlage bei 


Robert Krüger, Langermarkt 11, 


Bienins zu verkaufen 


Ein gebrauchtes noch recht gutes 
7907) 


find zum 1. April 2 fein möbl. 
heizbare Wohnungen a 3 Zimmer, 
Beranda und Küche, gr. Garten, 
Babe Thalmühle zu vermiethen. 

äheres Langgaſſe Nr, AU, 
[Saaletage. (1840 


5 auf Wei g TITE Comtoir | 
Gravirungen auf Weihnachtsgeſchenken! antenne, nach vorne, iert m 
Monogramme, Wappen, Inſchriften ıc. en e ne 
ferligt geſchmackvoll und billigft die Graviranſtalt von Helle frohene, verichlichb. Cager- 
Paul Spindler. räume u. helle Merkit. (Seuer- 


Zu erir. Heil. 
(7610 


anlage) z. verm 


mit Stempel ſchon von 2,75 Mk. an. n einer Beamtenfamilie finden 


höh. Cehranit. beſuch., liebevolle 

— Aufnahme bei guter Verpflegung. 

2 se Adreifen unter 7494 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ich beabſichtige mein Belzwaarengeſchäft aufzugeben 7 
und ſtelle ln vollſtändig ſortirtes Lager zum | Gute Penſion 5 
bei Frau Olga Unruh, Danzig, 


Ausverkauf. ieee 


p 2 x 5 Auskunft ertheilen gütigſt: 
Um möglichſt ſchnell zu räumen, werden ſämmtliche Herr Arhidiakonus Dr, Weinlig, 
Artikel zu ſehr billigen Preiſen abgegeben. ; 1 ; 


anzig, a 
10 tt ts beſi P 
Ludwig Schwander, gl. einge oe Seeg 
Heilige Geiſtgaſſe 18. 5 
Das Ladenlokal ift zum April k. J. zu vermiethen, 


. Stempelfabrik von Paul Spindler, Goldſchmiedegaſſe 32. 8 Penſionäre, welche in Danzig 


Druck und Verlags 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


